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Die ttsnipse der letzten Tage.
E^omerkenswert ist es, daß auf dem westlichen 

ogsscharipLatze die Engländer innerhalb des 
geräumten Geländes nur eine geringe 

wei?E^ entfalten, während die Franzchen sich 
di" rühriger einsetzen. Tag für Tag berichtete 
tzk^butsche oberste Heeresleitung von lebhaften
Und  ̂ Zuiischen unseren S ich eru n gsab te ilu n gen  

französischen SLreitkräften. W e r  englisches 
kann sie v o r lä u fig  so gu t w ie  gar­

er?^  Dr-elde-fl. L u ig i B a r z in i, der KriogsberichL- 
^ t t e r  d es  „C arriere d e lla  S era " , m eldet, 

^uch in  französischen H eeresberichten zu lesen  
^  Deutschen a u s unbekannten, ständig  

A rtiller ieste llu n gen  d ie  geräum ten  
I E ^ ^ ^ i e ß e n ,  nicht am  w enigsten  m it weiLLra- 

Geschützen. Und d ie  „H avas"-T elegrapH en- 
nennt H inbenburzs W estfrontp lan  um  

^ ^ u r g l i c h ,  rvähreird der Sachverständige d es  
^  festungsm ahigen  A u sb a u  der neuen  

. r-^en S te llu n g en  hervorhebt. A ndere b e sa g e n ,  
^  reine S tra ß e , keine Bahnstrecke mehr benutzbar 
8e'r a llem  M d a s  W ergew ich t unserer F l ie -  
An ''am ^ iK K M g  Dünkirchen heinchichtem, und  
^ .b ü n n a b e n d  17, am  S o n n ta g  11 F lu gzeu ge  ab- 

uen, unseren F ein d en  fast unerträglich .
^  7^ h a .fter  a l s  b ish er  w urde e s  in  den  letzten 

aus dem östlichen Kriegsschauplätze, w o rus- 
^  ^ u ftlä ru n g sa L te ilu n g en  Lei S m o rg o n , Lei 
^ ^ ^ rn v itsch i und am  Stochod scheiterten, w äh- 

Deutsche und österreichisch-ungarische S tr e it -  
ĉhe M o ld a u  südlich d es T r s tu s  d ie  rufst-

voni E u n g  au f dem G ren M m m  M ischen S o l -  
und Czoibanos in  einer B r e ite  von  2000  

Le.i ^  1̂Ä> in  einer T ie fe  von  1500 M eter  stürm- 
^  Und 500 G efangene machten. D o r t und am  

b r a c h t  d ann  feindliche Gegenstöße und  
d a ^ E e r u n g sv e r su c h e  M sam m en. I n  dem m aze- 

K am pfgeb iete  haben d ie  Franzosen, 
sie in  der zw eiw öchigen Schlacht an  der 

und bei M on astir  sehr ßhweve V er-  
hati B r it e n ,  über keinerlei E rfo lg e  erstritten  

A n g r iffe  vor der H and eingestellt. I n  
ien h indert T a u w etter , in  I t a l i e n  hem m - 
Tln ^ " e r s tü r m e  !^de größere K am pftätigkeit; erst 
yUs ^ u n t a g  w urde d a s  A rtiller ie feu er, zum al 
^  ^arst-Hochfläche w ieder lebhafter, w ah-  

^ ^ ß tru p p s  unserer V erbündeten  dort bei 
Hir v^ E -w itza V o r te ile  errangen. H ingegen  ist 
in Z u g r iff  der I ta l ie n e r  au f den S cor lu zzo -B erg  

^  R ahe d es S tilfser  Joches vetlu.streich ge-

Die Kämpfe im Westen.
^  D , « i z c h , r  A b e n d - B e r i c h t .

' ^--B. meldet amtlich:
H Berlin, 28. März, abend«.

Ä,P.^°siengesechtr bei Lagnieourt nordöstlich von 
in, und b-i Roisel östlich von Peronne; sonst 

°>te
tSti

bei schlechtem Wetter nichts B  londeres, 
miuedoniicken Krönt hat die Kampf-N, , "  mazedonischen Krönt hat die Kamps- 

"°^u>estlich von Monastir wieder znge«

Der franrösikche Kri,«»bericht.»z. Otzf
>?.' Ars. s t r icke französische Kriegsberickt von, 

^achiniitaas lautet: I n  der Nackt Laben

Tomme und Oise war die Nacht verhalt­
e n  aM  '̂uhjg. Die gestern gemachten Gefange- 
kÄ dem ^  sieben verschiedenen Regimentern an. 

wi? Ältlichen Ailette-Ufcr, südlich von Chauny.
p;!?^kbar vorgerückt und haben unsere Stell- 

Com ^richtet. ebenso in der Gegend nördlich 
n M  ^Uons. Westlich von der M aas haben wir 
so e gemacht und feindliche Graben-

'"ich vom Gehölz von Malancourt weg- 
^  Östlich von der M aas ist ein Versuch

gegen einen Graben in der Richtung 
I Handgranaten abgeschlagen worden. 

Kr 2usl,>ubr?gen Front nichts zu melden.
6. Am 24 März hat Feldwebel Orteli

Flugzeug abschössen. Ein ande- 
!5^s Flugzeug wurde nach Luftkampf in der 
vm Bois-de-Fontaine abgeschossen. Deutsche

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 27. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27.  März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Infolge regnerischen Wetters blieb an der ganzen Front die 

GefechtsMigkeit gering. — An den von Bapaume nach Nordosten 
führenden Straßen kam es zu Gefechten in der Vorfeldlinie Noreuil- 
Lagnicourt, ebenso bei Ggouncourt, nordöstlich von Peronne. —  
Roisel, am Colognebach ist nach mehrmaligen vergeblichen Versuchen 
vom Feinde besetzt worden. — I n  den Waldungen zwischen Oise, 
Coucy le Chateau trafen stärkere französische Kräfte auf unsere 
Sicherungen» die dem Gegner Verluste beibrachten und dann vor 
drohender Umzingelung Raum gaben.

O ö s t l ic h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei J llurt brachten in 

den beiden letzten Tagen 3V Gefangene ein, gleich viele.M uffen  
mit einem Maschinengewehr wurden gestern bei Smorgon aus den 
feindlichen Graben geholt. Südöstlich von Baranowitschl gelang 
ein gut angelegter und kraftvoll durchgeführter Vorstoß. Die auf 
dem Westufer der Schtschara gelegenen russischen Stellungen zwi­
schen Darowo und Labucy wurden gestürmt, über 300 Russen ge­
fangen, 4 Maschinengewehre und 7 Minenwerfer erbeutet. — West­
lich von Luzk, nördlich der Bahn Sloczow—Tarnopol und bei 
Brzezany griffen nach heftigen Feuerwellen russische Bataillone an. 
S ie  sind verlustreich abgewiesen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Südlich des Trotosultales vereitelte unser Abwehrfeuer einen 

sich vorbereitenden Angriff; gegen den Magyaros-Kamm vordrin­
gende russische Kräfte wurden zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Nordwestlich von Monastir haben die Franzosen erneut an­

gegriffen. Mehrere starke Vorstöße schlugen im Nahkampf fehl. 
Westlich von Trnova hat der Feind in einem schmalen Grabenstück 
Fuß gefaßt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Flugzeuge haben am Nachmittag mehrere Bomben 
auf Calais und Düakirchen geworfen; in Calais 
wurden zwei Bürger getötet und einer verwundet, 
in Dünkirchen weder Tote noch Schaden.

Französischer Bericht vom 25. März abends: 
Von der Somme bis zur Aisne setzten unsere 
Truppen im Laufe des Tages ihre Angriffs- 
brweguna fort. Der Kampf war infolge der ener­
gischen Verteidigung des Feindes erbittert, aber 
unsere Soldaten, entflammt durch den Anblick der 
von den Deutschen begangenen Verwüstungen, 
warfen den Gegner überall zurück, der zwischen 
Somme und Oise sehr schwere Verluste erlitt. Wir 
warfen den Feind über die wichtige Stellung 
Castres—Esfigny-le-Grand—Höhe 121 zurück. Ein 
heftiger deutscher Gegenangriff aus der Front 
Essigny—Benay scheiterte in unserem Feuer. Süd­
lich der Oise drangen unsere Truppen an mehreren 
Punkten in den unteren Wald von Coucy ein und 
erreichten die Zugänge nach Folembray und Toucy- 
le-Chateau. Deutsche im Anmarsch auf Folembray 
befindliche Truppen wurden unter das heftige Feuer 
unserer Batterien genommen und mit großen Ver­
lusten zerstreut. Nördlich von Soissons vergrößer­
ten wir unseren Gewinn und wiesen zwei Gegen­
angriffe gegen die Front Nregny—Margival ab. 
Beiderseitiger lebhafter Artillerietampf in der Ge 
gend von Craonne. An der Front von Verdun 
unterhielten unsere Batterien wirksames Feuer auf 
die deutschen Anlagen. nördlich der Höhe 804 und 
nordwestlich von Bezonvaux.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 25. März lautet; 

Ein Handgraimten-Angriff westlich unserer Stell­
ung in der Nachbarschaft von Beaumetz-les-Cam- 
brai gestern Nacht wurde abaeschlagen. Wir ver­
besserten unsere Stellung westlich von Croistlles und 
drangen gestern Nacht in. feindliche Gräben nord­
östlich von Loos ein. Es wurden mehrere Gefan­
gene und ein Maschinengewehr erbeutet. Der Feind 
drang in unsere Gräben «restlich von Hulluch ein. 
wurde aber mit Verlusten wieder hinausgeworfen, 
wobei er einige Gefangene in unseren Händen ließ. 
Einige unserer Leute werden vermißt.

Zum Befinde« des schnrerverrvundeLen Prinzen 
Friedrich Karl.

Wie aus Klein Glienicks bei Potsdam gemeldet 
wird. hat der König von Spanien an den Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen telegraphiert: „Ich 
erhalte soeben ein Telegramm aus Paris. Ich be­
dauere, Dir ankünden Lu müssen, daß Dein Sohn 
schwer verletzt wurde. Er erhielt eine Kugel in den 
Magen und muß heute Morgen operiert werden- 
Ich bedauere sehr, Sophie Luise und Dir keine 
bessere Nachricht geben zu können. Ich hoffe, daß 
Friedrich Karl schnell wiederhergestellt sein wird. 
und sende meine herzlichen Wünsche." — Nach einem 
über Schweden singetroffenen Telegramm aus Lon­
don ist im Befinden des Prinzen Friedrich Karl 
eine leichte Besserung eingetreten.

PizeseldweVel Manschott iw Luftkampf gefallen.
Wieder hat bin feindliches Geschoß einen unserer 

erfolgreichsten Flieger bei Ausiibung seiner Pflicht 
tödlich getroffen. M it tiefem Schmerz wird diese 
Trauerkunde überall, in der Heimat und an der 
Front, aufgenommen werden. Mehrmals ist sein 
Name in den amtlichen Heeresberichten genannt 
worden; mit lebhaftem Interesse wurden seiive 
Heldentaten von. allen gelesen und verfolgt. Noch 
am Todestage, am 16. März, vernichtete er irr 
schneidigem Angriff einen feindlichen Fesselballon. 
So hat er in drei Monaten elf Gegner besiegt, acht 
Flugzeuge und drei Fesselballons. Ein glänzender 
Erfolg! Nun hat auch ihn sein Schicksal erreicht. 
Doch unsere besten Flieger mögen fallen — der 
Wunsch, es ihnen gleichzutun, der Ansporn zu eben­
solchen Heldentaten, wird nur desto tiefer und sehn­
licher bei seinen jungen, tapferen Kameraden ge­
weckt werden, zum Segen des Vaterlandes!

FrilQrich Manschott wurde am 21. Februar 18W 
geboren. Vor dem Kriege tra t er als Rekrut beim 
7. bübischen Infanterie-Regiment 142 ein. Bei Be­
ginn des Krieges kam er zu einer Kraftwagen­
kolonne und Anfang 1915 zwecks Ausbildung als 
Flugzeugführer zu einer Flieger-Ersatzabteilung. 
Nach verschiedenen Kommandos in der Heimat und 
an der Front erhielt er am 10. August.1916 das 
Flugzeugführer-Abzeichen. Nach einem Monat 
wurde er zum Unteroffizier und am 17. November 
1916 wegen Tapferkeit vor dem Feinde Win Vize- 
feldwebel befördert.

Die Flieger-Verluste auf feindlicher Seite.
Dem „Verl. Lokalanz." wird aus Genf gemeldet: 

Unter den schweren Flieger-Verlusten der letzten 
Woche Leklagen.vie Franzoftn auch. die von der kei- 
rvilligen amerikanischen MLrilrmg erlittenen, dar-: 
unter' den des tüchtigsten Piloten Mac Eonnel.

Der schreckliche Gedanke 
a« SaarSurg und TannenLerg.

Oberst P. sucht im „Gsulors" die über das Lang­
same Nachrücken ungeduldigen Franzosen zu be­
ruhigen: Dem stets wachsamen französischen Gene­
ralstab erscheint der deutsche Rückzug nicht unbe­
denklich; die Erinnerung an Saarburg und Tannen- 
öerg steigt auf. Auch dort wurden die Schlacht­
felder von den Deutschen erst durch vorherigen Rück­
zug geschaffen. Erst verfolgt, setzten sich die Deu^ 
scheu in vorher ausgewählten Stellungen fest und 
brachen den Ansturm. Die Angreifer mußten unter 
der Wucht der Gegenangriffe weichen. Deswsge* 
ist die französische Leitung mit gutem Grund vor­
sichtig; sie denkt an einen möglichen, sogar wahr­
scheinlichen Rückstoß und richtet sich daher in dem 
eroberten Gelände erst fest ein. Die Fühlung mit 
dem Feinde geht zwar nicht verloren, aber nur 
leichte Infanterie- und Kavallerie-Abteilungen 
wagen sich vor. Man ist gegen alles, selbst die un­
erwartetsten Ereignisse, auf der Hut. Am einfach­
sten wäre natürlich, anzunehmen, daß der Gegner 
den Kampf aufgibt und sich zurückzieht. Aber die 
Wahrscheinlichkeit ist oft etwas anderes als die 
Wahrheit.

» ^ ^

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 26. März meldet vom
italienisch»» Kriegsschauplatz«

Keine besonderen Ereigniss«.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

2S. März heißt es: Am §4. März schränkte andau­
ernd schlechtes Wetter tagsüber die Tätigkeit der 
Artillerie ein. An der Iulischen Krönt dauert« 
gestern die Artillerictätigkeit fort: weitere E«schoss« 
fielen auf Görz und richteten Schaden an, töteten 
aber niemand Auf dem Karst versuchten feindliche 
Abteilungen am Abend nach starkem Artilleriefeusr 
im Abschnitt von Lucati einen Einbruch in unsere 
Linien, wurden aber abgewiesen und mit empfind­
lichen Verlusten zerstreut.

« - ' -7' »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 26. März gemeldet, 
östlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich des Lsobanyss-Tales scheiterte ein 
russischer Angriff: sonst nichts von Belang.

Bulgarische, Bericht.
Im bulgarischen Eeneralstabsberkcht sein 

28. März heißt es von der rumänische» Arontr Rohe



Der rrWsche Kriegsverrcht.
russische Kriegsbericht

Feuer und Auf-

vsmDer amtliche 
L4. März lautet:

Westfront: Beiderseitiges
klarungs-Unternehmungerr.

Rumänische Front: Der Feind griff unsere
Stellungen zwischen Iultscha und dem Ezabaniosz- 
Flutz (20 Werst westlich von Moilesci) an: vor 
dem Stoß des Gegners gingen unsere Truppen in 
Stellungen eine Werst weiter östlich zurück.

Luftkrieg: Südwestlich von Dünaburg hat eines 
unserer Flugzeuge ein Gefecht mit einem feindlichen 
gehabt; nach gegenseitiger Beschießung mit Ma­
schinengewehren gingen Leide Flugzeuge in den 
feindlichen Linien östlich von Nowo-Alexandrowsk 
schnell zur Erde nieder.

Russischer Heeresbericht vom 25. März: 
Westfront: I n  der Gegend von Moieiki, nord­

westlich vom Flecken Psstawy, ließen die Deutschen 
Listige Gase ab, ohne uns Schaden zuzufügen. An 
der übrigen Front gegenseitiges Feuer und Zusam­
menstöße von Aufklärern.

Rumänische Front: Wechselseitiges Feuer und 
Aufllärungs-Unternehmungen.

Ordensverleihung an den General von Arz.
Das Wiener MilitLrverordnungsblatt veröffent­

licht folgendes Allerhöchste Handschreiben:
Lieber General der Infanterie von Arz!

Unter schwierigen Verhältnissen an die Spitze 
einer Armes gestellt, haben Sie sich sowohl in der 
Führung, als auch in der Organisation der Ihnen 
unterstellten Verbände glänzende Verdienste er­
worben. I n  Anerkennung Ihrer hervorragenden 
Leistungen verleihe ich Ihnen das Großkreuz 
«eines Leopslds-Ordens mit Kriegsdekorationen
und Schwertern taxfrei. 

Baden, den 21. März. Karl.

vom Valkair-Uriegsschanplatz.
Der österreichisch« Tagesbericht

»«n 26. M ay  meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereigniss«.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vow

23, M ir» von der mazedonische« Krönt: Aus der 
Mnzen Front schwache Artillerietätigkeit. Am 
Nachmittag beschoß der Feind im Terna-Bogen die 
Höhe 1050 mit stärkerem Artilleriefeuer. Im  
Wardartal und in der Gegend von Drama lebhafte 
Tätigkeit der Flugzeuge.

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

24. März heißt es von der Orient-Armee: Der Tag 
war an der Front ruhig, außer in der-Gegend von 
Monastir, wo die Artillerie ihre gewöhnliche Tätig­
keit zeigte. Der feindliche amtliche Bericht Wer dre 
Kämpfe vom 20. bis 21. März ist falsch Wir hiel­
ten alle nördlich von Monastir eroberten wichtigen 
Stellungen,

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
23. März lautet:

I n  Persten ist die Lage unverändert. Die Russen 
blieben untätig.

Tigrisfront: Auf dem linken Flügel Artillerie- 
kampf. Ein feindlicher Infanterie-Angriff scheiterte 
in unserem Feuer.

Euphratfront: Der Feind hat das rechte Äser 
wieder geräumt, auf das er zuvor übergegangen 
war.

Sinaifront: Starke feindliche Kavallerie näherte 
sich unseren Posten, zog sich aber ohne Kampf- 
berührung wieder zurück.

-wiesen. Auf dem rechten Flügel führten unser« 
NZundungspatrouillen einen Angriff durch, besetz­
ten ein« wichtige Stellung eines vorgeschobenen 
feindlichen Postens und erbeuteten einiges Mate­
rial, — An den übrigen Fronten nichts wesentliches.

Russischer Bericht.
Zm amtlichen russischen Heeresbericht vom

24. März heißt es von der Kaukasus front: I n  der 
Richtung auf Hantkin besetzten unsere Truppen am 
17. März die von den Türken zerstörte und ver­
brannte Stadt Kerind. Der Feind hat seine Stell­
ung in die Nähe des Dorfes Harir zurückverlogt. 
W ir setzen die Verfolgung des Gegners fort.

Aus dem russischen Bericht vom 28. März: 
Kaukasusfront: I n  der Richtung Hanikin warfen 

unsere Truppen am 18 März die Türken aus ihren 
Stellungen bei dem Dorf« Harir und aus dem Patz 
Eermil-Kerind. Am 19 März lieferten unsers 
Truppen den Türken, die Stellungen bei dem Dorfe 
Miantage bezogen hatten, einen Kampf. An der 
übrigen Front Eewehrfeuer und Aufklärerstreifen.

Ein Fürstentum Mesopotamien
unter englischer Oberhoheit beabsichtigt England 
mit Bagdad als Hauptstadt zu errichten. Zum 
Fürsten des neuen arabischen Reiches soll Ahmed 
Fuad. der Bruder des egqptischen Sultans Hussein, 
ausersehen sein. Bis dahin scheint es uns immer­
hin noch ein recht weiter Weg zu sein.

Der »Heilige Krieg".
Nach einer Meldung des „Prcgres ds Lyon" hat 

infolge der Einnahme von Bagdad der Scheich Uel 
Islam  erneut den heiligen Krieg erklärt. Eine 
Zrade der Regierung ordnet die Generalvolks- 
mobtlmachung an,

,

Die Kampfe zur See.
Nähere Meldungen

über bis feindliche« und neutralen Schiffsverlrrstr.
Unter den bereits in früheren Veröffentlichun­

gen im März bekannt gegebenen UnterseebooLs- 
Erfolgen befanden^ sich, wie aus den inzwischen ein­
gegangenen ausführlicheren Meldungen unsere 
Unterseeboote hervorgeht, ausschließlich der unterm
25. d. Mis. gemeldeten Echtste, u. a. folgende:

1. Englische Schiffe:
Die bewaffneten Dampfer..DunLarmoor" (3651 

To.) mit Getreide, „Bray HeaL" (3077 To.) mit 
Stückgut. ..NarraganseLL" (TanDampfer. 9196 To.) 
mit Olladung, die Dampfer „Nornra P ra ttt (4416 
AvH ML Häuten, »Ferray Lsdge" (32Z3 Ds.) mit

olzladuns, „Roskkk^ (4237 To.') mit Kohlen,, 
'ankdamyfer „Wrnnebago" (4666 To.) mit KeiM 

für Frankreich, die Viermastbark „Inverwgie" 
(2347 To.) mit Kohlen, die Segler „L. Crowley" 
mit Briketts, „Mediterranean" mit Kohlen und 
„Elisabeth Eleonore".

2. Französische Schiffe:
Bewaffneter Dampfer „Ohio < (8718 T o) mit 

Munition und Baumwolle und das Vollschiff 
„Jules Gominös" (2535 To.)

3. Russische Schiffe:
Das Vollschiff „Pera" (1737 To.) mit M ais und 

Segler .M m a" mit Johannisbrot.
4. Norwegische Schiffe:
Die Dampfer „Erwarb Erreg" (939 T o), 

„Storstad" (6028 To.) mit M ais und die Segler 
„Spartan" (2287 To.), „Collingwood" k1042 To.) 
mit M ais und „Silas" (750 To.).

5. Die amerikanischen Dampfer „Digrlancia" 
(4115 To.) mit Lebensrnitteln für Frankreich und 
„Algonquin" (2833 To ) mit Llladung, der schwe- 
dilche Drermastschllner „Dag" mit Holzladung, der 
dänische Dampfer „RosenLorg" und der holländische 
Fischdampfer „Tres Fratres ex Margaret".

6. Schiffe, deren Namen berm Nachtangriff, oder 
weil sie keinen Namen an der Bordwand führten, 
nicht festgestellt werden konnten:

Ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 
3500 To., ein bewaffneter englischer Dampfer von 
etwa 4000 To. mit Kohlen, ein bewaffneter eng­
lischer Dampfer von etwa 3000 To.. ein bewaffneter 
englischer Transportdampfer von mindestens 10000 
To., ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 To. 
mit Erzladung, ein englischer Dampfer vom Aus­
sehen des Dampfers „North W ales", ein englischer 
Dampfer vom Aussehen des Dampfers „Aycarnra" 
und ein englischer Segler von etwa 2000 Tonnen 
mit Kohlen.

Wertere Schiffsversenkuirsen.
Wie das norwegische Ministerium des Äußern 

bekannt gibt, ist der Srcwanger Dampfer „Eüenäs" 
am 23. März, 9 Uhr früh. von einem deutschen 
Unterseeboot 10 Meilen südlich von Peterhead ver­
senkt worden. Der Kavitan und 6 Mann und ge­
rettet die Lbrlgen werden vermißt. — Der Dampfer 
„Frist" aus Kristiania wurde verdenkt: 7 Mann 
sind in Darmorttb eingetroffen, die übrigen werden 
vermißt. — Der Dampfer „Msmvssg" aus Bergen, 
von Leith nach Bergen unterwegs, ist versenkt.

Gin weiteres Telegramm aus KriMama meldet: 
Beim Untergang des Dampfers „Psllur" sind acht 
Passagiere und acht Mann von der Besatzung ums 
Leben gekommen. Der Dampfer „Attika" aus Far- 
sund, von Varrv nach Florida unterwegs, wurde 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt. Zehn 
Mann werden vermißt

Nack Meldung aus Vrnuidsn war der Dampfer 
^Amstelstroem" außer mit Stückgütern mit acht­
hundert Körben Fi'chen für die englische Regierung 
beladen. Niederländische Torpedoboote sind ausge- 
sahren, um das fehlende Boot des Dampfers zu 
suchen. Ein Scheveninge? Fi'cherfabnsug hat in 
Hoek van Holland 9 Mann der Besatzung des 
..AmstMroom" gelandet.

Die WetterenrwMlima Mtzlanö.
„Petit Puristen" mÄdet aus Petersburg, daß 

augenblicklich eine republikanische Partei tn  der 
Mldung begriffen sei. Sie werde die Regie­
rungspartei sein und die Kräfte zur Vorbereitung 
der Wahlen für die konstituierende DersammLung 
gruppieren. Sie möchte das Studium der sozialen 
Fragen bis nach den Wahlen vechtzieben, augen­
blicklich aber nur eine politische Tätigkeit ausüben. 
Sie werde in der gegenwärtigen verwirrten poli­
tischen Lage Rußlands eine bedeutende Rolle spie­
len, das Geg^ngswicht zu den sehr rührigen extre­
men Parteien bilden und ein eigenes B la tt „Die 
Republik", Herausgaben.

Lyoner Blatter berichten aus PstersSurg, ein 
Sonderausschuß unter der Aufsicht Kerenskis 
werde eine genaue Untersuchung der Dokumente 
aus Hofkreisen vornehmen. Die Erklärung des 
Zentralausfchufles der Kadetten und der Duma- 
mitglieder zugunsten der demokratischen Repu­
blik hÄben großes Dufschen gemacht und bilden 
bereits ein Gegengewicht gegen die Zuweitgchenden 
Bestrebung^ der anerrchistisch-revoluLronärrn Sek­
tion. Die Regierung bsabstchtigt ein Getreide» 
monopol einzuführen. Kerenski bereitet ein Ge­
setz vor, daß alle Nrchtsuirgleichheiten für Klassen, 
Religion und Nationalitäten ^schaffen soll.

Die Opposition der Arbeiter«
„Tsmps" meldet aus Petersburg: Die Arbei- 

Ler- uvd Soldatenau^schüsse fahren fort, die Hand­
lungen der Regierung zu behindern. Sie verbrei­
ten Aufrufe, deren Programm in heftigen und be­
sorgniserregendem Tone gehalten sind. Kornilsw 
hatte mit den Ausschüssen Versprechungen, um auf 
die Gefahren aufmerksam zu machen, die Rußland 
aus der verlängerten Agitation erwachsen können. 
Die provisorische Regierung erlaßt zahlreiche Auf­
rufe, um den Extremen Vernunft zu predigen.

Der Rotterdam er „Telegraaf" meldet aus Pe­
tersburg: Nach kurzer Beratung Zwischen dem 
Kriegsminister und dorn General Ksrnilow sei be­
schlossen worden, daß letzterer persönlich die Ver­
sammlungen des Ausschusses der Arbeiter- und 
Ssldaten-AbgeordneLen besuchen uick den Abgeord­
neten klarmachen müsse, daß sie zwischen Fort­
setzung des Krieges mck Unterwerfung unter 
Deutschland zu wählen hatten, und daß ein Krieg 
unmöglich sei, wenn sie mir ihrer jetzig«! Agita-- 
tion unter den Soldaten fortfahren und das Volk 
auffordern würden, nicht auf die Kriegsanleihe zu 
zeichnen.

Abdankung sämtlicher Großfürsten.
Der Korrespondent der „Times" meldet aus 

Petersburg vom Mittwoch, daß alle Großfürsten 
ihre militärischen Funktionen niederlegen dürf­
ten. Der Großfürst Kyrill habe das Kommando der 
Marinegarde bereits niedergelegt. Zu demselben 
Zweck werde Großfürst Nikolai NikolajewitsH 
baldigst in Petersburg eintreffen und die ande­
ren Großfürsten, die als Inspekteure, Generale

der A rM n te , der Kavallerie und des MuMen» 
fies tätig waren, würde« diesem Beispiel folgen. 
General Mexejew werde wahrscheinlich Generalissi­
mus werden.

Zur Amtsentsagung des Großfürsten Nikolai, 
der bereits erfolgt ist, erfährt die „Dass. Zig.": 
Es sei zweifellos, daß die neue Regierung ent­
schlossen sei, den Oberbefchl dem Großfürsten zu 
übergeben. Dieser habe seine Abreise nach Peters­
burg nicht sofort angetreten, weil er vermutlich 
durch feine Petersburger Vertrauensmänner er­
fahren hatte, daß die neue Regierung mit den 
Forderungen der fatalistischen Nebenregieruirg zu 
rechnen habe, und daß diese feine Ernennung nach­
drücklich bekämpfe. Am 19. habe der Großfürst 
von der neuen Regierung eine telegraphische Ein­
ladung nach Petersburg erhalten und daraus 
wahrscheinlich geschlossen, daß die Dumarsgierung 
ö^üglich seiner Ernennung mit der NebenrsgiL- 
rung zu einem Einverständnis gekommen sei. I n  
Wirklichkeit Habs es sich nur um eine Falls gehan­
delt, um den Großfürsten nach Petersburg zu 
locken. Seine Verhaftung durfte unmittelbar be­
vorstehen.

Armgerzwang für die Front.
E s bestätigt sich, daß sich nunmehr nach der Ab- 

darckung des Zaren Nikolaus sämtliche Armee- und 
Armseoruppenführer für die neue Regierung aus­
gesprochen haben. Die neue Regierung war ent- 
Mosse», im Falle des Wdevsßrnrdes einzelner 
Armesgruppen drehe regelrecht auszuhungern, in­
dem sämtliche Proviantzufuhr Mr die Armeegrup­
pen eingestellt worden wäre, Dis Semstwo-Ver- 
b'ände haben in den letzten Monaten die vollstän­
dige Versorgung der Armee mit Proviant durch­
geführt. So wäre es der Regierung ein leichtes 
Hemden, widersvenstm-e ArmeeoruppM regelrecht 
aVszubusvgxrn. Es bestätigt sich Werner, daß die 
«WlistUchen Elemente in der Armee eine wirk­
same Propaasmda treiben. Der in Ve*e^bn"g 
existierende Ausschuß der Soldaten setzt sich auch 
aus nihilistischen Elementen zusammen.

Alle Armeen für die neue N grerrrng.
Nach einer V a te rsv g e r  Dr^mosikving babev 

die Oberbefehlshaber Mexefsw sowie die ribriaen 
Heerführer dem MinffierraL gsmoldet, daß alle 
Armeen dem Vateilende und der nvuM Retzierung 
Treue geschworen hätten.

Aus AnreMlng des Kriegemnnffters ist ein 
P lan  für die Nenn ltaltung der obersten Heeres» 
kertANg nach ftonKstßchsm Muster aufgestellt wor­
den. Danach wird ein KrLegSE5?chuß, bestehend 
aus dem Kriegs-, Marine- uiü> Finanzminister 
und dem Minister des Auswärtigen, sowie Ver­
tretern des Verkehrs- und LandwirM  
flers, die Leitung und die höchste Entscheidung über 
alle Heeresftagen haben, abgesehen von rein stra- 
Lsgiischen Anordnungen, die dem Oberbefehlshaber 
unbeschränkt zustehen, um so die von dem Kriegs­
ausschuß aufgestellten Kriegsziele nach feinem Er­
messen zu erreichen.

General EverLH hat der provisorrschsn Regie­
rung seine Entlassung eingereicht. Don EverLhs 
Nachfolger Letschitzky, erwartet man einen entschei­
denden Einfluß auf das Offizierkorps der vormals 
Gvsrihschen Armeegruppe.

Der weitere Ausschuß an das nsus Regiment.
Ein Telegramm aus Riga teilt mit, daß der 

Kriegsminister Gutschkow dort eingetroffen ist. 
Die dortige Flotte habe den Eid der Treue zur 
neuen Regierung abgelegt. Die Abgeordneten 
der Regierung, die von dar RiMrerfronL zurückge­
kehrt sind, gaben einen vorzüglichen Bericht über 
den Geist der Truppen in den Gräben. Berichte 
aus Taschkent besagen, daß die Sarten, Tartaren 
und Kirgisen sich der revolutionären Bewegung 
angeschlossen haben. Große Feierlichkeiten wurde?» 
abgehalten, um den Nnbruch der Freiheit zu 
feiern, Städte und Dörfer sind geflaggt. Dank- 
gottesdieiche werden in allen Moscheen abgehalten. 
Eine sehr große Menge von Einwohnern, deren 
Zahl auf 200 000 geschätzt wurde, hat in den ver­
schiedensten Nationaltrachten an einer Kundge­
bung teilgenommen. Große Begeisterung herrschte 
als General Kuropaikrn, als Veteran aus dem 
russisch-japanischen Krisge. eine Ansprache an die 
Menge hielt. Ähnliche Szenen haben sich in 
Omsk abgespielte

GmWrAnaZfraaen.
Sie Preise Dr Schmei«.

Am ErnnhrunSsausschsh des R«chr-tages würd § 
am Freitag nochmals Wer die Preise für Schweins 
verhandelt, wogen deren ein« MeimingsverHHis- 
denheit m it den: Präsidenten von Batocki aufgetre­
ten war. Ein Unterausschuß Hat mit dem Krisgs- 
ernFhrungsamt über dis Frage verhandelt und da­
bei eine Einigung Wer die Gestaltung der Preise 
für die untersten Gewichtsstnfen der Schweins mit 
dem Amis erzielt. Die Klaffe der Schweine bis zu 
60 Kilogramm komme in Wegfall, die erste Stufe 
reicht bis zu 70 Kilogramm mit den Preissätzen 
von 57 Mark für den Osten. 60 MaÄ für M ittel, 
deutschland, 65 Mark für den Süden und den 
Westen.

Man zeichnet die Ärkegsanleihe bei fedrr Bank, 
Kreditgenossenschaft, Sparkasse» 

Lebensversichernngsgesellschaft, Postanstalt.
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Je« M poW ezug
auf „Die Presse" bitten wir, für das 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
April 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
Lei rechtzeitiger Bestellung kann aus die 
regelmäßige Weiterlleferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost, 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thorn, Aalharinenstr. 4, entgegen. Der 

. Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt

monatlich 1.24 Mk. 
vierteljährlich 3.70 Mk.,
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Lokalnachrichten.

Thor«. 27. März lS1<>
— s A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e s a U r ^

siiid aus unserem Osten: Lehrer, Leutnant o- 
Johannes G e h r m a n n  aus Sarosle. «j 
Draudcnz: Kellner, Jäger Anton G o s c r n  , 
aus Thorn; Wehrmann P au l M a r s c h " ^  
k o w s k i  aus Danzig (Inf, 81); Bizerew"^° 
Otto B ü t t n e r ,  Sohn des Garnisonverrvaltuns 
mspektors B. in Danzig.

— t D a s  E i s e r n e  K r e u z ,  e r s t e r  A U  
erhielt: Oberleutnant z. S. auf einem Unterstell  ̂
H. P a t z i g ,  Sohn des Kaufmanns Eugen -p. > zx 
Danzig. — M it dem Eisernen Kreuz 5Z-„-tee 
Klaßs wurden ausgezechnet: K riegsfreiw . Gesrc . 
Fritz P f e i f e r ,  Sohn des Sem inardirektors^. 
in Löbau; Gefreiter Eduard N o w a r k A i s ^ e  
hersdorf Lei Garnsee; Musketier Richard M/>" ^  
ältester Sohn des Besitzers M. aus R h e in s^^  
Kreis Briesen: Kriegsfreiw. Edmund W a r ! "  
sFeldart. 35, aus Löbau.— s P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n ' N
A r m e e . ,  Zum Oberleutnant befördert: der r-f,^ 
nant d. R. Nehring f2 Hamburg) des 
17: als Leutnant mit einem Patent vom 23,.0 »j 
,013 im Pion -Batl 17 angestellt: der Leutr^ 
d. R. Fehlaucr (Danzig,. fetzt im Inf.-Regt

— ( N e u e  R e i s - b r o t m a r k e n - ,  
Rundschreiben des preußischen LandesgetreidttN"^ 
vom 27. Februar 1917 wird bekannt g e in E , A 
ein neues Muster für Reichsreisebrotmarken 
Geltung vom 15. März ab eingeführt wird. 
noch im Verkehr befindlichen Reisebrotmarken " 
Anfertigung haben noch Giltigkeit bis zum 1r>- ftr 
einschließlich und müssen beim Ankauf von , 
und Mehl bis zu diesem Zeitpunkte enA» 
genommen werden. Nach dem 15. April werden 
ungUtig.

— ( D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n - ,  
Abend Uhr fand im Bereinszimmer^des

Fräulein P o h l m a n n  einen Dortraq 
„ H e i n r i c h  v o n  K l e i s t  a l s  v a t e r k a ^  

ein Thema, das. wrsbi scher  D i c h t e r "
Vorsitzer, Herr Oberlyzealdirektor Dr. 
einführend bemerkte, in diesen patriotisch starker 
sonst bewegten Tagen besonders geeignet er>«° 
müsse. M it reichen Belegen aus den Schul"?

Dr.

ohne als r r » ^

hauchrn, der im „Prinz von Homburg. lvo 
Edler sich der Hoheit des Staatsgesetzes beug*' ^  
echte Preußengeist ist. Als ihm die B ü h n e , ^  
schlössen blieb — der „Prinz von Homburg, 
abgelehnt, „weil man es nicht für rich n K /„ ,r 
einen Offizier darzustellen, der soviel F u E  ^  
dem Tobe zeige" —, predigt« er m ZeitschnstA^^ 
Haß gegen Napoleon und entflammte in 
liödern zum Kmnpf gegen fremde ..Rauvges^^, 
Verkannt und angefeindet selbst von den 
brach er zusammen und gab sich selbst den T»o. ^  
aus des Himmels Glorie heriederschauend a»! >,ir 
Befreiungstat, für die er gewirkt. Möge. ! c h ^ ° ^

unserer Zeit! — An den Dortrag schloß sich 
schriftliche Teil, in welchem der Vo r s l t z e *  ^  
teilte, daß der Ausschuß für Eprachreinigu»L.»^ 
Anregung des Generalkommandos folgend. -gj 
für die Umgangssprache, den Geschäftsverkehr. 
Schilder, für da« Schneider- und Baibiergew^,« 
aufgestellt habe, und brachte sodann versml 
Karten u. a. zur Kenntnis, welche der 
reiniguna in gewisten Gewerbebetrieben " -,§0, 
Daß solche Karten von Zweigvereinen a E  
geschieht mit Billigung des Hauptoerems- ^  
Karten erstreckten sich aus das Tapezrergew A«, 
Wcbstoffgewerbe, das Weinfach, die Kanzleffpl ^  
die Äühnensprache, das Versicherungswesen: 
lerem wird „fünfprozentig" mit fünfzinstg. '-^, ve< 
auch mtt Risk verdeutscht. Aus der Sltzunn^^t, 
Hauptvorstandes vom 7. Januar wurde AW ,«vet
daß der Deutsche Sprachverein 33 000 Mstg'Ay» 
und einen Haushalt von 95 000 Mark have-,.r den

weisen, bei den Friodensverhandlungen 
deutschen Sprache zu bedienen oder »«"'L ^  
dieser die volle Gleichberechtigung zu wah""- 
Schluß gegen 10 Uhr. ^  ,,-te^

— ( H a u s h a l t u n g s s c h u l e - ,  .DL_.il. ZS 
richt im Sommerhalbjahr beginnt am 3
den Haushattungslehrgängen, in welch« ^  
Unterweisung in der Säuglingspflege neu ge­
stellt wird, sowie zu den Tusbesserungs- ^f»
2chneiderleyrga.rgen können noch Schülerinn«" reff 
genommen werden. Der Unterricht in »/s ^  
beiden Fächern hat sich stark der KriegszA n 
vaßt. Hz aus altem, nicht mehr gebrauchsi^c^llt 
Material sehr hübsche Kleidungsstück« k>«rg  ̂
werden: der Besuch ist darum mehr ".„staS^ 
empfehlen. Die Sprechstunden sind Dr-ns g, 
Donnerstags und Freitags 10—21 Uhr vorn- 
Mellienstratze 3. «  .  v«2

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . ,  V- 
Theaterbüro: Heute geht neueinstudiert als 
scher Lustspielabend das einattige LustsM^ L,e? 
Dienstboten" von Roderich Benedix in
auf „Der zerbrochene Krug" von Heinrich v. - 
Anfang 7'/- Uhr Donnerstag 7:4 Uhr wlro ^  
einstudiert Ibsens hochinteressantes Schauspl^ " zp 
Stützen der Gesellschaft" gegeben. Sonnabe „ 
«rmaßiZten Preisen »Er« Som m ernachtetra^



Ant- ^ a s  We i c h s e l - E i s  i n  B e w e g u n g ! )
Druck eines WafferstsnLes von 4,50 rv 

^  sich die Eisdecke der Weichsel, in gewalLiße 
 ̂ Zersprengt, heute nachmittags 2 Uhr m 

1,^8 gesetzt. Das Hindernis der Pfeiler der 
vrucke am Pilz wurde sogleich von den Stoßen

zersprengt, heute nachmittags 2 Uhr m 
gesetzt. Das Hindernis der Pfeiler der 

o/r Aucke am Pilz wurde sogleich von den Stößen 
to n i^ E en  fortgerissen, und über eine Stande 
irieü°? das Schauspiel des treibenden Eises ae- 
L iir^ Plötzlich stockte das Treiben, Schollen 
da« n? '̂4 auf Schollen oder schoben bch hoch auf 

^  das Eis stand. Das Waffer, im AL- 
schg^Mmmt. stieg langsam bis auf k> Meter, und 
der w fürchteten bis Anwohner eine Wiederholung 
Cj.Utastrophe des Jahres 1909, wo. nachdem das 

^  25. März in Bewegung gesetzt, infolge 
Tarw Wasserstand auf 7 Meter stieg und das 
lkr^7"tsche Anwesen auf der VasarkLmpe schwer 
Gp^^ucht wurde. Da stockte der Eisgang auch 
Ei«ssW der Brücke, eins große Blanke zwischen den 

lassend, ^molaedessen fiel der Wasser-

wenigen wnnuren wreoer um ^zenrl- 
5 is?' wahrend er oberhalb der Blanke stieg. Um 

^  A r  die Lage die gleiche, 
keinen i zet ber i chLs  verzeichnet heute

U »  d7M LanLkreife Thor«, 23. MSrz, (Biter-
' d. Mts. fand 

vaterländischer
-Mischer Vortragsabend.)' Am 16.
LntpH,?Hule M G i r k a u  ein 
Di/S^EnngsaLend mit Lichtöildervortrag statt. 
^  6erer wurde mit dem von den Schülern vor- 
bjMeaen Liede „M  hab mich ergeben" einge- 

Die Redner, Herr Amtsvorsteher B r a n s Z a  
ên <̂ Err Lehrer S c h i l l e m e i L , sprachen über 

Bevorstehenden endgiltigen Sieg und über die 
ung der 6. Kriegsanleihe Der von Herrn 

lrk» ^ i t  gehaltene Lichtbitdervortrag veranschau-

l^ Ä lrn d s . Die Gesänge „Hindenbnrg", „Deutsch- 
^butschland über alle^ und „Es braust ein 
brachten eine schöne Abwechslung. Das 

bln^boch und das Absingen der Nationalhymne 
traten den AbWlutz der Veranitaltuna. Dieden Abschluß der Veranstaltung. Die 

zum beste« des Roten Kreuzes ergab

^  Griaesaridt.
d k  diesen T»i! Sbermmmt 6i« SckrNN->t,mg nur b!e 

preßqeketz ich« Derantwortnna.)
B ille ttu erk au f inr S la d lth e a te r .

dltx?? börste w ohl v ie len  erwünscht sein. A uskunft 
r zu e rh a lten , w ts m an  in  den Besitz eines 

ds, V r b i l le t t s  ge lan g t. K om m t m an näm lich an  
d-us^Fkaterkasse, so heiß t e s  gewöhnlich „A usvsr- 

E insender h a t es d an n  m it telephonischer 
Riii, k A lm g  trotz der 10 P sg . M ehrkosten versucht.
rrtz-ilEte man meinen, ganz sicher ein Plätzchen 
Ichs» W haben, zumal, wenn man die Bestellung 
»es--.,Zwei Lage vorher gemacht hat. Aber wieder 
kür . Tlle Direktion ist so vorsichtig, Bestellungen 
»„K ^ l t  Vorbehalt" entgegenzunehmen, außerdem 

auf Plätze vom 2. Parkett aufwärts. Nach 
W  Mißerfolg begab ich mich wieder an die 
Eest Akaise. indem ich mir sagte, wenn für Z. Par- 

virre VoröHtellungen entgegengenommen wer- 
^  mutz es sicher noch Billette an der Tages- 

ktM ^ben. Nach längerem Warten — denn man 
nach schon an —  erhält man bei der 

^D^-M üng den Bescheid, daß nichts mehr da ist, 
mal im 2. Rang. Da muß man sich doch 

brer stimmt etwas nicht! Offenbar sind die 
"e schon vor Kassenoffnung Weggegeben wor-- 

A  geht aber nicht an. daß nur besonders 
das Theater besuchen können, während 

H enn^otz aller Mühe leer ausgehen müssen, 
kein? As Direktion aus Platze unter dem 2. Parkett 
-i^p Vorbestellungen entgegennimmt, so hat sie 
-n <??Aahrrrslos zum Verkauf zu stellen, und zwar 
§ies ^tt^eskasie und nicht unter der Hand, wie 
!lch -̂Offenbar jetzt geschieht. Die Direktion würde 
ojfp^Mr den Dank vieler erwerben, wenn sie diesen 
N r, Mißstand beseitigen würde. Eventuell 

auch Sachs des Magistrats als AufsichLs-- 
den ricktiaen Verkauf ru überwachen

Sin
Nri-cs-ASerlei.

englisches Nachspiel zum Untergang 
, des »Blücher".

^  2t. Januar 1913 sank im Kampf gegen
^  englische Übermacht vm Eofschte bei 
»ijj l̂'gger Bank unser Panzerkreuzer „Blücher" 
s,^ '"Hendrr Flagg« auf den Grund. Zm Zu- 
i>er hiermit steht ein« Bekanntmachung
sft ^Mischen Admiralität, die unter andern auch 
Ha > »London Gazette" vom 27. Februar d. Z. 
^"druckt ist und folgendevmaßen lautet: 

z. Prisengeld«.
I?«durch wird allen, die es angeht, mitgeteilt, 

"kberertungen getroffen werden für dir Ver- 
der Prisengelder. di« zuständig find für die 

>̂n ^ tu n g  des deutschen Kriegsschiffes „Blücher" 
für Januar 1913. Nnchstobend« Schiffe kommen
. Verteilung in Betracht:

Miranda, Mentor. MEiff. Attack. Mi-
M j^ o rr is , Legion, Lark, Lawfotd, Laforey, 

' Louis, Lysander, Landrail, Körnet, 
Hodra, Zackal. Acheron, Ariel. Lapwina. 

Defcinder. Druid, Ferret, Forester 2, 
stl, Eoshawsk, Phoenix, Wilne, Dacifer, Lau 

^'derry und Laertes.

fährgsn" deuischsn Kreuzer gestürzt und ihn 
— mau kann sich vorstellen, mit welchem Auf- 
wartd an Geschossen und Torpedos — zum Sin­
ken gebracht. Bei der großen Zahl der in Kon­
kurrenz stehendeu „Blücher-Befleger" wird das 
auf den Kopf fallende Prisengeld kaum bedeu­
tend fein. Die BÄatzungszcchI der in Betracht 
Lammenden englischen Schiffe belauft sich auf 
11000 bis 12 000 Kopfe, unter die, bei Zu­
grundelegung der nach dem MarinetaschrnLuchsrn 
sich auf 880 Mann belaufen«« Besatzungsstärks des 
„Blücher" und eines Prissngvldos von 100 Mark 
pro Kopf für Besatzung gemäß der englischen Vor­
schrift ein Betrag von 88 000 Mark zur Verteilung 
gelangt. Demgemäß würde jeder englische See­
mann etwa 8 Mark erhalten, wobei aber zu be­
denken ist, daß die englische Vorschrift eine Staffe­
lung der Prisengelder dem Dienstrang der Betei­
ligten entsprechend vorsteht.

Die Minenpefi.
Dsr englische Marineminister Carfon führte in 

seiner Anfang März im Aldwich-Klub gehaltenen 
Rede unter anderem aus: „Der Feind kann mit 
seinen U-Booten uns erheblichen Schaden zufügen 
und fügt ihn uns zu, und nicht nur mit U-Booten, 
sondern auch mit Minen, die er überall hat legen 
können, wie solche sogar in dsr Umgebung des 
„Kap der guten Hoffnung", im Golf von Wen 
und an den Küsten Indiens gefunden wurden."

Englische Minister pflegen feindliche Erfolge 
nur dann öffentlich einzugestehsn und laut zu ver­
künden. wenn sie bei sich selbst irgend etwas M 
entschuldigen haben. So mutzte auch in diesem 
Fall« die erfolgreiche deutsche MinenkriegfWrung 
dazu herhalten, der englischen öffentlichen Mei­
nung einen Begriff davon zu machen, vor welch 
ungeheure und schwierige Ausgabe die englische 
Flotte gestellt wäre, die das ganze Weltmeer zu 
bewachen hätte. Wir haben Grund, uns zu diesem 
Eingeständnis deutscher Minenerfolge zu beglück- 
wünschen, und wenn wir aus dem Munde Tav-

ziers weckt nsusiKch die Erinnerung an di« Kata­
strophe des latzten Obrenomc und der unglück­
lichen Drag« Maschin. Den« Oberst Risric war 
jener Offizier, der durch das Los bestimmt u erden 
war. die K ö n i g i i i  D r a g «  zu e r m o r d e n .  
Ristic war im Ja h re .1903 Hauvturann und stand 
Sei dem in KmMMac garnisamerenden Schuma- 
dier Artillerieregiment. Von °einrn Kameraden 
in die Verschwörung eingeweiht, hatte er den bin­
denden Verschwörersid geleistet. Als man in den 
"> :-eimsn Sitzungen der Führer de: Verschwörung 
übereingekommen war, daß der König and ' is Kö­
nigin nicht sorrgeragt. sondern ermordet «erden 
müßten, da trugen alle jüngeren Offiziere V^vln- 
ken, eine wehrlose Frau Wer den Kauken zu 
sch-etzen Deshalb kam man Mleprich überein, 
daß das Los zu entscheiden Habe. wer den ersten 
Schuß auf die Königin abgWen müsse. Den Kö­
nig Alexander als ersten zu erschießen, hatte sich 
damals der Oberleutnant Dimitri Dimirrisolc. ge­
nannt Apis, erbötig gemacht. Das Los, die Kö­
nigin zu ermorden, fiel dann auf Kaupemann Ri­
st! c. Er entledigte sich des iHm Meriragenen Auf­
trages, erschoß dre Königin, woraus der Oberleut­
nant Antonin Antic und der Ldvtnnat Milutt» 
Vemie mit ihren Säbeln auf die unglückl'che Frau 
sinHieben. Von allen Offizieren, die an der 
furchtbaren Tat im Belgrodsr Palais teilgenom­
men haben, sind nach den letzten Kriegsjahren nur 
«roch sehr wenige am Leben. Die meisten haben 
auf Schlcchneldern den Tod gejuriden, einige sind 
in Zrrenhärjsrn und einer nach «rbüßter ichverer 
Kerkerstrafe gestorben.

Deutsche Worrs.
Flieg'. Adler, flieg'! Wir stürmen nach, 
Ein einig Volk in Waffen.
Wir stürmen nach, ob tausendfach 
Des Todes Pforten klaffen.
And fallen wir: flieg'. Adler, flieg'!
Aus unsrem Bluts wächst der Sieg.

Vorwärts! E m a n u e !  G s ib s 'l .

Letzte Nachrichten.
Bchchrehuns des Kriegshrrsens Dünkirchen 

durch deutsche TorpedeLoote.
B e r l i n »  27. März. Amtlich. Einer unserer

Minen Wummern, so können wir nur sagen: Der 
Mann hat recht!

Die Engländer haben in diesem Kriege schon so 
manche Enttäuschung und Überraschung erfahren, 
von denen sie sich nichts hätten träumen lassen, als 
sie in bemerkenswerter llnterschätzung der ihnen 
drohenden Gefahren in den Krieg eintraten. Sie 
werden sich vielleicht noch weiter wundern, wo 
Überall in der weiten Welt deutsche Mine« mvr 
englischen Hafen und Küsten liegen.

beschösse«. Feindliche Seestrerikräste wurde« nir­
gends angetroffen. Unsere Boote find unbehelligt 
wieder eingelaufen.

Der Chef des AdmiralstaSes der Marin«.

M HW aW n.
E ine K riegs-W eltkart« wird heute eins Notwendig­

keit. sei« durch die feindselige G'.ellimgnahine des V räfi. 
denlen WÜsim und -krch die Möglichkeit eiu?s Auschlvs- 
ses Chinas an die Gruppe unterer Feinde der Krieg nun 
tatsächlich ein „Weltkrieg" im wahrsten Wortsinne zu 
werden droht. Derti Ziele einer solchen Weltkarte tmll öre 
soeben im Verlage der Carl Memmina A.- G. zu Berlin 
erschienene „Kriegs-Weltkarte" dienen 'Flem m ings Kriegs, 
karte N r. 37) P re is  1 Mark. S ie gibt ein über sicktllches 
Bild der heutigen politischen Mächtegruppierung des Erd­
balls, indem sie in drei verschiedenen Farben die jetzrgerr 
drei großen Mächtegruppen eindrucksvoll hervorkabt: 
die Mittelmächte, die Wett unserer Feinde und die Neu- 
traten S taaten . Zn den letzteren zählt die Karte einst­
weilen auch noch China, dessen Stellungnahme ta beim 
Erscheinen dieser Karte amtlich noch nickt feststand und 
auch heute trotz aller Ententemeldunqen wohl rwck nickt 
errdgiltig erlolgt ist. D as so entstandene Bild wirkt ver­
blüffend. indem es mit einem Blick übersehen laßt, euren 
wie gewaltigen Erdraum die Welt unserer Feinde, also 
das Gcbiet Englands und seiner gehorsamen Verbündeten 
oder Vasallen, heute einnimmt! Aber das Bild wirkt zu­
gleich erhebend mrd beruhigend, indem es rms Überblicken 
läßt, wie wir einer soll erdrückenden Übermacht siegreich 
und mrerichiitterlich mm schon Jah re  lang standhalten, 
bietet es einen neuen Beweis !ür die Sicherheit unseres 
endgiltigen Sieges. Und w as so die Zeichnung bildlich 
veran'chaiüichk, das bringt eine beigefügte statistische T a ­
belle in Zahlen znr näheren Einsicht. Drei« Tabelle ent­
hält die BevölkerungSzah en der Mittelmächte, der uns 
feindlichen und der neutralen S taa ten ; ferner die riesigen 
Bolkszisfem der von den Ententemächten heute noch ge­
waltsam unterjochte», naturgemäß ihre Befreiung erstre­
benden Böller und Lander — waürlich lehrreiche ZaUen! 
S o  bildet Fkenimings KriegS-Weltkarte durch Marienbild 
und Tabelle eine übersichtliches Ocientrermigsmittel und 
sozusagen eine zeitgemäße Förderung der neuen Kriegs­
anleihe.

Erfolg einer österreichischen Patrouille.
W i e n ,  27. März. Aus dem Kriegsprrsie- 

Wartsr wird gemeldet: Zn der Nacht zum Ai-März 
drang eine «nseeer Patrouille« am Tief i«  Kol di 
Lana-Gebiet durch lange Schnsetsnnel und nach 
LLLrWindrmg SedMend-r TerrainschwieriPeft«« 
vor und hob eine feindliche FelLwache in drr ita­
lienischen Stellung aus. Aus dem gefährliche,», 
mühsamen Wege, au? dem die nur einige Man« 
starke Patrouille vorstieß, kehrte sie wieder in unsere 
Stellung zurück und brachte 10 Gefangene mit. Wir 
haben keine« Mann verlöre«. Der braven Pa­
trouille wurde die verdiente Anerkennung zuteil.

^.Derwalrungsdepartement der Marine. 
Admiralität SW. 26. FobiFebruar 1917.

Bekanntmachung ist außerordentlich be- 
«end. N e sagt nicht mähr und nicht weniger.

^dak .^6 — wenigstens nach Angaben der beteilig- 
Tch, ̂ "lmandanten —, sage und schreibe, fünf 
»g^^^euzer, sieben kleine Kreuzer und 35 der 
^  Zerstörer die Ehre beanspruchen, bei
H in r ich tu n g  unseres alten Panzerkreuzers 

zu haben. „Blücher" erhielt seine ver- 
tz^^vollen Treffer in die Maschinen, wie der 
kohi^e Bericht ausdrücklich feststellt, auf
>r>is. ° ^efechtsentfernung, auf der eine Mit 

de, kleinen Kreuzer und Zerstörer durch 
oder Torpedo ausgeschlossen war. 

sich °̂ch haben diese 42 englische KriensWffc 
'iltg. ŝ drn, wie Beatty in seinem Gefechtsbericht 

' Kkamm« AchlUlidM,.r«M «och. La-mpf-

handel und Industrie.
Fürst von Doimstsmarckkche GeneraWirsWolU 

GuidoLLo Gras Henckel. Fürst von Donnersnmrck 
Lvs NeuLock OS. unL Kraft Graf HenckeL von Don- 
nersmarck cm? Repten, OLer!euLnanL rm Regiment 
Gardes dir Torps Zu Potsidam, hwLen sich zu einer 
offenen Handelsgesellschaft unter der bisherigen 
Firma: „Fürst von Donnersmarcksche GenerakÄireL- 
tion" mit dem Sitze der GeisellschafL in Neudeck OS. 
vereinigt. Die Gesellschaft hat am 2V. DeZember 
1916 begonnen.

Mannigfaltiges.
( E x p l o s i o n  i n  T o u l o  n.) „Progrtzs de 

Lyon" meldet aus T o u l o n :  Zn der Pyrotechai- 
fchen Marinsanstalt fanden zwei Explosionen statt. 
Mehrere Personen wurden schwer verletzt.

( E i n  e r t r u n k e n e r  Ä o n i g s n i ö r d e r . )  
Dem Wiener „Neuen Tagblatt" entnehmen wir: 
Mit denn italienischen Truppentransporümmvfer 
„M i n a s", der durch ein deutsches Unterseeboot 
im Mittelländischen Meer torpediert und orrienkt 
worden ist. sind, wie der „Petit Parisien" nachträg­
lich meldet, auch drei serbische Stabsoffiziere, die 
Obersten Eojkovic, Dulice und R i- st: e, ums Le­
ben gekommen. Der Tod des letztgenannten OR-

Srdgasexploston in Siebenbürgen.
Budapes t .  68. März. Zn der fiebenSSegische« 

Stadt Torda führte eine ErdgasausstriiMüng zu einer 
Explosion, Lei welcher drei einstöckige Häuser ein­
gestürzt sind. B is^r zahlt man 11 Tote» 10 Schwer« 
«nd mehrere Leichtverletzt«.

Eine neue Blockade-Politik England?
Ams t erdam,  20. März. „Allgemein Han« 

delsblad" zufolge wird im Unterhaus« morgen eine 
neue Mockade.Politik vorgeschlagen» die aus den 
Handel Hollands «M anderer neutraler Länder ein« 
starke Rückwirkung habe« könne. Dor llnionift 
Brllairs hat einck« Antrag eingebracht, in dem ge­
sagt wird, daß Deutschland sich selbst in die Stelle 
eines vutluw unter den VölLM gesetzt habe. und 
daß jetzt di« Zeit g kommen sei» um «ine neue euro­
päische Lehre aufzustellen und durchzuführen, näm­
lich die. daß keine überseeischen Borrate das Gebiet 
Deutschlands und seiner Mmdesgenossrn verlassen 
oder dorthin gelangen dürfen. I n  dem Antrag wird 
gesagt, daß die Borräte siir die Neutralen in Europa 
so rationiert sein müssen» daß der Handel mit 
Deutschland and seinen Verbündeten in alle« in de« 
ffrnkglichen Verordnungen zrnannten Artikeln voll­
ständig unmöglich gemacht wird. Derselbe Gegen­
stand wird morgen auch im Oberhause zur Sprache 
kommen. Dort wird beantragt werden, daß eine 
Kommission znr Untersuchung des deutschen und des 
niederländischen Handels eingesetzt wird.

L o n d o n ,  28. März. Zm Unterhaus« fragt« 
Neux. ob das KriegskaLinett die gegenwärtige 
Blockade Politik erwogen habe und zu irgendwelcher 
Entschließung gekommen sei. Bonar Law ant­
wortete: Za, die ganze Blockadefrage ist vom Kabi­
nett mit den MarinesachverstänLigen gründlich in 
Erwägung gezogen worden, und man ist sehr be­
friedigt darüber, daß di« Blockade-Politik im 
Prinzip richtig und in der Durchführung wirksam ist. 
Die Berichte, die uns aus Deutschland zugehen, 
scheinen diese Ansicht zu bestätigen.

Zu den Wirren in Rußland.
Ams t erdam,  28. März. Zn dem Zuge, mit 

dem der Kriegsminister und der Korrespondent der 
„Times" nach P  low fuhren, befand sich eine Meng« 
anarchistischer Literatur. Darunter eine Nummer 
der „Prawda" mit Aufrufen und Beschlüsse« des 
sozialdemokratischen Komitees. Der Korrespondent 
bemerkt dazu: Unglücklicherweise haben die An­
hänger der äußersten Link:» «och die Bahnpost «nd 
den Tslrgmphen in Händen- Nof dsr Reffe von

Pskaw nach Riga hörte der Korrespondent viel SS«
die letzten Ereig.iiss« sprechen. Man erzählte auch- 
die schworst« Prüfung für den Zaren und die Zart» 
sei gewesen, daß sie von allen Personen, denen st« 
vertrauten, imstich gelassen wurden. Harald Wil­
liam schildert die UnschWssigkeit» die der Zar in der 
letzte« Zeit an den Tag legte. Er habe sich M 
keinem Entschluß aufraffen können, und seine Mi­
nister hätten immer geklagt, daß sie ihn nie z« ein«  
Entscheidung zu bringe« vermöchten.

Vermißter amerikanischer Petroleumdampfe»
Ams t erdam,  28. März. Wie «in hiesige« 

Blatt aus Rotterdam meldet, ist man dort um den 
Tankdampfer „Charlois" der amerikanischen Petro­
leum-Compagnie in Sorge, der am 1. März von 
Halifax stach Rotterdam abgefahren ist. Das Schiff 
müßte langst in Rotterdam angekommen sein. Man 
hat seit der Abreise nichts von ihm gehört.

General Letschitzky
znm Führer einer russische« Heeresgruppe ernannt.

K o p e n h a g e n ,  28. März. General Letschitzky, 
der sich in den Kämpfen in SLdgalizie« im Vorjahre 
und in den Waldkarpathen im letzten Winter aus- 
gezeichnet hat, wurde» einer Nachricht aus Peters­
burg zufolge, zum Führer einer Heeresgruppe «n 
der russische« Westfront ernannt.

Berssnkter norwegischer Dampfer.
K r i s t i a n i a . 28. März. Einem Telegramm 

an den Minister des Äußern zufolge ist der in 
Kristiania beheimatet« Dampfer „Srenmar" n» 
Kanal Lurch Geschützseuer versenkt worden. Nach 
einem Telegramm aus Lherbourg ist der Dampfer 
„Hsgin" durch ein deutsches Unterseeboot versenkt 
worden.

Z« die Lust gesprengter norwegischer Dampfer.
K r i s t i a n i a ,  27. M ärz.' Wie der Minister 

des Äußern mitteilt, ist am 22. März die norwe­
gische Bark „Sirius" mit einer Ladung Koks von 
Buenos Astes nach Sieborg unterwegs von einem 
deutschen Unterseeboot in die Lust gesprengt worden. 
Zwei an Bord befindliche dänisch« Lehrlinge sind 
gerettet worden.

Zuckermangek in England.
S o f i a , 28. März. Aus Briefen, die bei einem 

abgeschossenen englische« Flieger gesunde« wurde«, 
geht hervor, daß die Bevölkerung Englands sich er­
hebliche Beschränkungen auferlegen müsse. Beson­
ders groß ist der Zacksemangel.

Berljner Börse.
Ano-regi diikA di« günstig« Beurteilung der polltksKen mst- 

militärischen Lage kam die feste Stimmung an der Bücke M 
Nicht «»erheblichst Kursbewegung der von der Spekulation i» 
letzter Zeit bevorzugte» Werte zum Ausdruck. B>» biiher sind 
betoiiders zu nenne» Phönix Laura. Selienkirchen, Bochum««, 
Dynamit, sowie chemische Werte. Ferner waren Schiffahrts« 
aktien erhalt. Türkische Sasse wurden lebbafter umgesetzt. 
Wiederum zeigte sich Nachfrage für 8 und 8° . Prozents« 
deutsche Anleihen zu anziehenden Kursen.

A m l l o r d o m ,  L6 März. Wechsel aus Berlin ZU.!», 
Wien 2t.77'!„ Schweiz<S.r2'!„ Kopenhagen 71.17' »Stockholm 
73M, Rcwyvrk 247.8V, Lvndo^ !!.78°l,. Part» <2.<0. Gedrückt.

Am st e r»  am. LS. Mär, NübS! lokoSt-si. Leinöl lokoöt, 
per Aori! SZ'ls. per Mai s«, per Juni SS'It. per Juli SS'l». 
SantoseKostee per Mär; 83.

Für ielsgraphisch«
Aiiszahlmigen: 

Remyork <1 Dallar) 
chostond sllw Fl.>
Dänemark rIM Kronen) 
Schweden flOÜ Kronen) 
Norwegen sllXt Kronen) 
Schweiz <100 Franes) 
Üsterrelch-Uogarn NVU Kr.) 
Duloarien k>«0 Leoa) 
Konstantiuoxel 
Spanie»

an  See B erliner BSrse.
Brief
8.8«
2<r-k,>S7's,
>7«s.
IM ,
SLRi
2>1.K

NS'Ir

a .Z 6 M ä r ; a . 24- '
G eld B ries G eld
8,52 S.öL 5.V2
2 E , l 2 4 3 '! . 241^ 4

16? 167
l7 3 L . 174'!. I M .ras« 4 . !69-"i. !68« .

r r v s6l.26 6 ^ 3 0 64 .20
7 ^ . 8vbj. 79"!.

20 .60 I 20.70 26.50125» , ; k26's« I N ' ! ,

WollkMudk der Wkiiiiskl, Srolre nnd Urhl.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l _______

der rag j -> Tag
Weichsel bsi Thorn . . . . 27. 26. b

Aawlchoft . . .
Warschau . . . 87. 3.84 26 LSS
Chkvalowitt . . 26. S.69 25. SIS
Iakroe;yn. , . ---

Bmhe bei Beomberg A .'A A l
Netze bei Szarnkkan . . . .

vom 27. MZrz irüh 7 Utzr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  754.K mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  We  ich.jeL: L.Z Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  1 Mrad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südwesten.

Vom 26 ttiorge«-- bis 27. m-rtzens höchste Temperatur: 
^  6 Grad CeNius. niedrigste — Z Grad Celsins.

W e t t e r a n s a ge.
tMitteilunst des WelterdsenUes in Bromberg.> 

Doranssicklllche Witterurig für MLtwoch den 28. MSrz. 
Drsheiternd, kalter.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vorn 18 März bis etnjchl.S4. MSrz lSl? sind gemeldet: 

Geburrerr: 6 Knaben. L davon unehel.
1 Mädchen, » 0  ,

Aufgebote: Reine.
Eheschliehungen: Eine.
SterbefäUe: 1- Rentier Karl StrernpeL 76 Jahre. — L- 

Renienempsönger Josef Damrath 82 Jahre. — A. MarttzL 
K-aaß 5ö Jahre. — 4. Heroert Rienaß V Monate. — S. Ren­
tenempfänger Ludwig Milde aus Berlin 78 Jahre. — 6. 
Dienstmädchen Martha Machewski 22 Jahre. — 7. Lehr«' 
Julius Wagner 52 Jahre. -  8. Gärtner Ferdinand Stur« 
aus Podgorz, Landkreis Thorn, 69 Jahre. — S. Herbert 
Doenitz 9 Monats.

... ...........................-77-7^.,',
Kirchliche Nachrichten.

Donnerstag den 29. März !SL7- 
Evmrgel. Kirchengemeinde OLLloLschin. Abends 6 Uhr^ 

PaisionLiiunse tn der Sakristei zu Oülotichm. Mfffirmsr 
Kasten

Gvange!. KreHmgsmmnÄL RenffchHiw« Nachm. 4 Uhr: Posk
jivnslmdocht in Hcherchayienr. DMnk-m



- Räch langer, qualvoller U ngew ißheit tr a f  u n s jetzt 
die tra u rig e  Nachricht, daß m ein lieber M an n , unser 
guter V ate r, Sohn  und Neffe, der

W e h r m a n n  H m U  L a - r t » ,
Landwehr-Jnf.-Regt. 21

im  A lte r von 35 J a h re n  am 8. Dezember 1914 infolge 
einer V erw undung im  F e ld laza re tt seinen W unden er­
legen ist.

Thorn-Mocker den 28. M ärz  1917.
Die trauernden Hinterblie-rnen:

L i l s i - l s  S s r t » ,  als G attin , 
H s r v s r t  » )
V s « » r §  y > als Kinder, 
H l o l i s r - ü  „ )

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
an meinem tiefen Schmerz und für alle Zeichen 
treuer Liebe und Freundschaft für meinen teuren 
dahingeschiedenen Gatten sage ich zugleich im Namen 
der Hinterbliebenen meinen aufrichtigsten Dank.

Thorn den 27. März 1917.

S s r t r u Ä  V r o m m s r .

Bekanntmachung.
Die städt. Bekleidungsstelle ist jetzt 

unter

Nr. 17V
an das Fernsprechnetz angeschlossen. 

Thorn den 37. M ärz 1917.
Der Magistrat.

M A  W W I ü
sind eingetroffen und nr der städt. 
Verkaufsstelle Coppernikusstraße, sowie 
in den Geschäften D a m m a n n  L  
K o r d e s ,  AltstädL. M arkt, und 
F r i s c h ,  Coppernikusstr., erhältlich. 

T horn den 27. M ärz  1917.
Der Magistrat.

M G i e M e r i W .
Zu, Wegs der Zwangsvollstreckung

soll
am 8. September 1817,

vorm ittags lv  Uhr.
an der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
N r. 22, versteigert werden das im 
Grundbuchs von Thorn - Neustadt, 
B la tt 80, (eingetragene EiHentümer 
am 13. M ai 1914, dem Tage der 
Eintragung des Bersteigerungsver- 
m erks:

Fräulein Auguste Quel l  in 
P r. Eylau)

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Thorn, KartenblaLt 46, Parzelle 36, 
Wohnhaus mit Seitenflügel und 
Hofraum in der Strobandstraße 8, 
0,01,02 Hektar groß, Grundsteuer- 
umtterrolle Art. 804, Nutzungswert 
2350 Mark, Gebüudesteuerrolle Nr. 
463.

I m  übrigen wird auf die Bekannt- 
machrmg vom 15. Juli 1916 der-
wiesen.

Thorn den 16. März 1S17.
Königliches Amtsgericht.

O öffentliche

Versteigerung
» U  2 S . d .

vormittags 11 Uhr,
Werde ich nochslehende Gegenstände:

1 Garnitur (1 Sopha, 2 
Sessel), mehrere Spinde, 1 
Kronleuchter, 1 Gaslampe, 
sowie vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Z ahlung versteigern.

Versammlung der Käufer Parksir. 27. 
Thorn  den 27. M ärz 1917.

iiLnsuk, Gerichtsvollzieher.

W
Olga SLlomou,

akad. geb. und gepr. M ufiklehrerm , 
Mkltienstr. 6 4 . SeitenM gel ll.

W W -M lNaliiemlilml«
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse. ___________

Neu eingetroffen:

Tornister,
Schultaschen,
Frühstück-taschen,
Schreibmaterialien.

Breltsstraße S.

M  Nerlw m  zu A m .
Beginn des Sommerhalbjahres 

Dienstag den 17. April, vormittags 
9 Uhr.

Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die unterste s 10.) Klasse 

Donnerstag den 29. März, vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr, 

für alle übrigen Klaffen (9.— 1 )  
Freitag den 30. M ärz, vormittags 
von 1V bis 1 Uhr.
Für auswärtige Schülerinnen kön­

nen geeignete Pensionen nachgewiesen 
werden.

Der OberlyzeaMrektor.
D r .  A n d o r n .

« m M I e »«
M -M r lW iim z iiA m .
(Mädchenmittelschnle in Entwicklung, 

zurzeit Klaffen 9 bis 2).
Beginn des Sommerhalbiahres 

Dienstag den 17. April, vormittags 
9 Uhr.

Die UnterrichtSrSume befinden sich 
auf dem verlängerten Baumschulen- 
weg (Neubau I .  G r o s s e  r).

Anmahme neuer Schülerinnen für 
sämtliche Klassen

Sonnabend den 31. März, vor­
mittags 9 bis 1 Uhr.

Der Oberlyzealdirektor.

«>!.

8
L L
ß
L
8ZK

Die Geburt eines
Sohnes

zeigen an
8  Kleffei,
N Rittmeister und Adjutant einer Kavallerie-Brigade,
K und Frau Ruth, geb. Jahnz.
D Thom, Mellienftraße 83, den 28. M ärz  1917.

Die Geburt eines gesunden

T ö c h t e r c h e n s
D geben hiermit bekannt

Amtsgerichtssekretär L rn s t kLelffer
und § r a n  O l i i l i 'I o t t o ,  geb. ^ n t t l i 0 ^ 8k l .  

K ^ S c h w i e b u s ,  z. Zt. Berlin, 26. März 1917.

Landwirte!
Seht Euro Maschinen und Geräte nach! Laßt sie schleunigst 
ausbessern. Die Bestellung naht! Wendet Euch an Eure 
alten Fabriken. Es ist die höchste Zeit! Versäumnis rst 

nicht wieder einzuholen.
Wenn Fabriken die Annahme von Reparaturen ablehnest, 

wendet Euch an die

M a s c h m e r m u s g l e i c h s s t e l l e  D a n z i g .
Danzig-Langfuhr, Technische Hochschule. Fernspr. D anzig N r. 34-^

Krrtrrslrsk.
M i Lwoch den 28. M ärz 1917:

Nonrert. S Z W I L L s
A nfang 6V, Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr i t t  4 0 P W

Banzeichnmigen,
werden sorgfältig und billig angefertigt § 
bei A . v s b r to k . Brambergerstr. 35 a.

vle Zladtsparkasze
nimmt Zeichnungen aus die b. Kriegsanleihe, und zwar:

5 Reichsanleihe zu 98.—,
5 ° I o (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und

12041-1° Reichsschatzanweisung zu 98.—, auslösbar mit 110
U  M llW  Se» 18. A M  M  M W 1 W r.

entgegen.
Die Stadtsparkaffe zahlt Spareinlagen, die bei ihr aus die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkaffe übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke für die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Psg. für jede ange­
fangenen 1000 Mk.

Die Stadtsparkaffe beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Stadtsparkaffe nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. aus

Kriegsanieihesparbücher zu 5 1« verzinslich.
....  > > > > Nähere Bedingungen sind in  der Kasse zu erfahren.

Kreissparkasse Thor« 
Zeichnungsstelle

für die

8. Kriegsanleihe.
D as neue Schuljahr beg inn t am 

17. A pril, um 9 Uhr. A nm eldun­
gen neuer Schüler, am  16. 4., von 
9 - 1 2  Uhr, Brückenstr. 13,1. Auch 
schon vorher b is  30. 3. Brückenstr. 
13, vom 31. 3. b is  18. 4. B rom - 
bergerstr. 43.
». lVentselier, Schulvsrsteherin.
Suche M W  als Schwelst!

bei 15—20 Milchkühen nebst entsprech. 
Z ahl Jungvieh. G ute Zeugnisse stehen 
zur S eite.

Angebote unter V». 6 1 5  an die G e­
schäftsstelle der „Press.

Verkäuferin
lach«au s  der Aolonialwarenbranche 

S te lle  mit freier S ta tion .
Angebots unter UI. 5 9 5  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".____________

stellt sofort ein
Rtchtsanwall vr. LrmMiMW,

Cnlmerstraße l2.

Rock- und 
Unisormschneider

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein 
N  R doN v». ArtuSkos.

i Lehrling
mit guter Schulbildung für sofort oder 

später gesucht.

S e o r g  M e t n e k ,
^ Iv L s u ä e r  N i t tv s g e r  ISuvdk.

KleWiierlehlliiize
stellt ein

Nauklempnerei ir JnstallationKgesrh.

Ällswüktullg Gers?enstr.16ptr.,l.

Meine GeschöftsrSume
befinden sich jetzt

nur BreUeftraße A
(neben Lvvr«ImLvn^s KaffeegeschäfL).

Bekleidungshaus. — Fernsprecher 634.

W M MW.
A lte, eingeführte Gesellschaft sucht fü r ih re  bedeutende 

Sterbekassen- und Kindervsrsicherung

MWe MWMtk FlMII
für den Außendienst gegen hohe P rovision und festes G ehalt.

M eldungen an  die Geschäftsstelle der „Presse" un ter 
O . S 1 4  erbeten.

Wir stellen in allen Abteilungen unseres WelksLehrlinge
ein, insbesondere für

Schlosserei,
Dreherei,
Eisen- und Stahlgießerei, 
Kesselschmiede.

V o r n  L  S v U n t r v
Thorn-Mocker.

Laufbursche
wird von sofort gesucht.

1 Schuljungen
für Nachmittag sucht

Friseur.Rast, re^nrbvkl,
Gerechtestraße»

m it guter Schulbildung gesucht

Kattlisl! Kikffün N E

Lehrling
für Lager, Expedition und Kontor verlangt 
mit nur guter Schulbildung von sofort 

oder spater

Ax Oron, W W OiOlW ,
Klastmannstratze.

Lehrlinge
mit guter Schulbildung, sowie ein

Lehrmädchen
zum 1. April gesucht.

Svrrm avn 8eellg.
Lehrling

sucht von gleich oder später
VVSttinttnn, Friseur

Kl. M M  Sei M o ll
sucht zum 1. April d. I s  enienWkchtt
für Gespann und Hof. 
digte bevorzugt.

Kriegsbelchä.

Sluw.

t W W «
wird gejuckt.

k ) .  K L ^ r n I r r s l L L ,
(L n c h e  vo n  sofort mehr. W irtinnen. 
^  Stützen, Kochmamsell, Verkaufe- 
rinnen f. Künditorei.Büfettfrls.Kajsiererin. 
Stubenmädchen. Köchin. Hausmädchen, 
Kellnerlehrtinge. junoe Leute für Kantinen 
und Restaurants. Laufburschen, H aus­
diener und Kutscher bei hohem Gehalt.

gew erbsm äßiger S iellenoerm ittler, 
T horn, Schuhmacherstr. 18, Telephon 82.

Llok«we 
U .  L p r U  

g  X ü aler iier ier
8 - o t t s r i s
3SS7 6ov»v»s V orlo  voa Hortiro o o «18000
l « !  I » .

t.eo «olkk
Xönigsrrvfg s. XLN tslr. 2 .
IM»> erkMttvk -vsk « z p ts k ra t ,  ksnaMsd«, V velc»uirrta^

S tn d t- T I i l 't t ik r
Dienstag den 27. März, 7'/, Uhr-

Veutzclmcurtzpiel-Mrra« 
vie vienrtboten.

H ierau f:
ver rerbrscbene MS»

Donnerstag, 29. März, 7'/, "st '
Sie Stütren cler «ereil' 

sebatt.
Schauspiel in 4 A llen so» 3 ° ' ^  ,  

Sonnabend den 31. März, 7*/, "st
Au ermäßigten Preisen!

kin SsmmernacMrttaM.
Neu eingetrosfe»: ,

DaS beste vom besten-
Kristall - Kitt

zum Kitten von G las. Porzeüach 
mor. S te in , Knochen. Holz rc., a  ^  ^  
Billard-Quees zu befestigen. Ä " haven

6ll8triv llvver. «r-N°s-L>
Mil»i'.Wtiiii1it

WssUmÄß
mit Küche von OsstzierssamNie zum
. Angedete mit Areisangab« u n t e r ^
O IO  an die G eschäftsst^  ^

G ut möblierte -

Bor>Iadt. gesucht. i>le
Angebot« unter M . N IN  un 

schäftsstelle der .P resse".
Kaufmännischer B eam ter sucht »»"' 

April ichönes,mlllierter Iimmer,
möqlichst mit voller Berpflsgung.

AussllhrUche Angebote mit gt- 
gäbe erbeten unter ^  S « S  o> 
s^äktaNeN, ber -B reis-".

kiiie Peiisim
für 1 Dame und Kind für sosort

BelohunK2« Mark
erbält der ehrliche Finder, der nm  
S k tu rk S .M u ff. den ick am M ontag 
in der Dertaufssteüe Coppermk 
verloren habe. wiederbringt. , -  ! 

M eldungen erb. M ellienür.
Don einer Kriegswitwe eine rj

I » M  » I l M
am Dienstag vormittag» verloren- 

S egen  hohe D ü n u n g

riialitder l i a i e n s e r

1VL7

M ärz  ̂
April

M ai

J u n i

l4
20 - 21 
2 7 ^ 2 8  29

28
4

1l
18
25

9
l6

,2S
30

l ' i ' S

Hierzu zweites Matt.



Dr. vs LSor». Milwoch den 28 M rz 35. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites Mall.)

Wir und die Hemde.
Von besonderer Wichtigkeit ist der Eindruck 

oes Erfolges der neuen Kriegsanleihe an sich, 
m aber auch der Eindruck der gesunden 

wie er zustande kommt bei bewunderns- 
^ert tragsähiger Verfassung unseres Geld­
marktes. Man denke an die zweifelnden Worte, 
^  der englische Schatzminister über unser wei­
te s  Können vor kurzem sprach, daß das eng- 
tzche Volk seit 1ZH Jahren keine Kriegsanleihe 

M^hr hatte und bei so langer Schonzeit der 
^Zige Erfolg nicht überwältigend ist, vsr- 
gegenwärtige sich endlich die Wirkung einer 
Münzenden Zeichnungsziffer in  den Reihen der 
oeinde und der Neutralen. Dieser Eindruck 

umso gewaltiger sein, als Rußland, 
^n k re ich  und Ita lie n  schon m it den größten 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, Geld zu be- 
ichaffen, von dem unserem Vorgehen ent- 
wrechenden, währungspolitisch einwandfreien 
?^ege einer inneren Anleihe garnicht zu reden, 
°enn dieser hat sich fü r sie bei mehrmaligen 
versuchen als kaum noch gangbar gezeigt.
/  " ^ 6  im übrigen vielen gegen die Natur

Men, daß bei Besprechung der Deckung des 
ewüedarfs unseres Vaterlandes auch einige 

^o rte  über die rein geschäftliche Seite m it 
Merflioßeu. Aber schließlich ist der Kauf von 
Wertpapieren eben auch ein Geschäft, das rein 
Uchtern überlegt und nachgerechnet sein w ill. 

...^  w ir brauchen diese bedächtige Nachprüfung 
tiÄ . ^  scheuen: Zu dem hohen Zinsertrag 

"°ch der Vorte il, daß die Ausgabe unter 
Nennwerte erfolgt und bei den Schatz- 

,5^isungen der weitere Vorte il, daß schon 
^ l8  die Verlosungen m it recht ansehnlichem 
M ge ld  beginnen. Selbst der kühlste Rechner 
Non? umhin können, zu dem Zinsgenuß 

ch den Nutzen hinzuzurechnen, der fü r die 
^Ugemeinheit und damit auch fü r ihn erfließt, 
^ n n  die Landesverteidigung in  wuchtigem 

und in  der gesundesten Form das Geld 
k»;. dessen sie bedarf. Daß diese Opferwillig:
. - m it derjenigen der Kämpfer draußen nicht 
L?*uem Atem genannt werden darf, das ver- 

ĉh von selbst, aber immerhin mögen die, 
d "icht aus dem Rechnen herauskommen, sich 
H H einmal die Frage vorlegen, ob denn unsers 
Hi^dger Zinsen auf den Einsatz ihres Lebens 

^ e r  Gesundheit beanspruchen. Und wem 
f^..^cht ganz bequem liegt, daß er M itte l 
s-mg macht, der mag sich sagen, daß auch die 
sein ' ^ E r  die er sich freut und die er fast wie 

8utes Recht von den kämpfenden Heeren 
8t' wahrhaftig nicht ohne unvergleichlich 

Opferwilligkeit erstritten werden. Und 
z.^E<herheit? Auch in  dreier.Hinsicht ist eine 
in,«- ge Nachprüfung nicht zu scheuen. Sehr 
^  Gegenteil! Möchte doch endlich die Erkennt­
est ^s^^er finanziellen Unterlagen, auf denen 
tvb ^  sicher die deutschen Kriegsanleihen 
2dd Ü' Allgemeingut aller Volksgenossen — 

"Es Auslandes werden? Wie diese ehernen 
hlerlagen beschaffen sind (zu ihnen zählt 
„Ngens deutscher Fleiß, deutscher Erfindungs- 
tz. ^rganisationsgeist und das, was unsere 

m it eisernem R ing von feindlichen Ee- 
^  Umklammert halten und was ohne 

^8Enleistung nicht wieder fre i werden w ird), 
im einzelnen dargestellt in  belehrenden 

ktz^hEn, die jedermann überall leicht haben

die M itte l fü r Kriegsanleihezeichnung 
ko^-bezahlung flüssig zu machen sind, das 

auf den einzelnen Fa ll an. Zunächst 
der entbehrliche T e il von Barm itte ln, 

s><tld ^  Sparkasienguthaben, soweit und so- 
von den Einlagestellen flüssig gemacht 

sollen kann, dafür zu verwenden sein. Wer 
M itte l oder solche Guthaben im Augen- 

^icht besitzt, wohl aber im Verlauf der 
8 Wanste Bareingänge hat, der kann 

Ayhis ? bch weit in  den Sommer erstreckenden 
M a s te n  Gebrauch machen. Und wer erst 

- Einnahmen hat, die fü r den Unter- 
He» "*cht unbedingt nötig sind, der w ird  sich 
Rhj schaft darüber abzulegen haben, ob er 
^ i "  durch Verpfändung von Wertpapieren 

Reichsdarlehnskasse oder anderen 
'Hst?^stalten vorher schon die erforderlichen 

flüssig machen kann, m it der Maßgabe, 
* .aufzunehmende Vorschuß aus eben 

!iiq>tzL spateren Einnahmen seine Rückzahlung

sich das deutsche Wirtschaftsleben stark 
^  Z^.und gehalten, daß die Geldmittel für 
^ iitir^gsührung so reichlich und währungs- 

einwandfrei wie a ll die Male seither 
siW g zu machen sein werden, daß die 
?.der Reichsanleihe über jeden Zweifel 

das verdanken w ir  deutscher Tüch- 
' deutscher Opferwilligkeit, nicht zuletzt

dem Heere und der Flotte. Die glänzenden 
Waffentaten in  Ost und West, die kraftvollen, 
iatenfrohen Vorstöße unserer Unterseeboote, 
die Verhältnisse bei den Feinden: das unauf­
hörliche Steigen ihrer Kriegslasten, die Schwie­
rigkeiten der Geldbeschaffung und der Ernäh­
rung — England spürt jetzt schon wie Frank­
reich die Umkehrung des uns angedrohte« 
Hungerkrieges! — die wertvollen Unterpfänder 
in  den m it eisernen Klammern festgehaltenen 
feindlichen Gebieten, die in  Frankreich zu den 
industriell wichtigsten, steuerlich leistungsfähig­
sten Staatsteilen gehören, a ll das gibt uns 
die Zuversicht auf den endgiltigen Sieg. 
Danken w ir unseren Kämpfern, indem w ir 
ihnen die M itte l zur Beendigung ihres Sieges­
laufes gern und freudig in  die Hand geben. 
Es geschieht zu unserem eigenen Besten!

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 26. März.

Am Vundesratstische: D r. Lisco, Graf Roedern.
P lasten* D r . K a e m p f  eröffnete die Sitzung 

um 1 Uhr 17 M inuten.
Die zweite Lesung des

Etats der Rerchsjusttzvenvattrmg
wurde fortgesetzt.

Staatssekretär D r . L i s e s :  Da der GösetzenL- 
w urf wegen Vereinfachung der Rechtspflege nicht 
auf der Tagesordnurrg steht, verzichte ich darauf, 
auf seinen In h a lt  einzugehen, wie es am Sonn­
abend mehrere Redner getan haben. Aber zur 
Begründung meiner B itte , die erste Lesung des 
Gesetzentwurfes vorzunehmen, mochte ich einiges 
anführen. W ir wollen nicht nur eine Anzahl von 
Beamten freimachen durch dieses Gesetz, sondern 
auch von Geschworenen» Zeugen, Sachverständigen 
usw. Von höheren, m ittleren und niederen Justiz- 
beamten wurden zum Heeresdienst 21000 oder 43 
Progent eingezogen. Zurückgeblieben find 2500 re­
klamierte Kriegsverwendugsfähige, M  denen 
eine groß4 Zahl Garnison- und Arbeitsverwen­
dungsfähige kommt. Auch die Zahl der Rechtsan- 
wälte und Notare ist gewaltig zurückgegangen. 
Läßt die M ilitä rve rw a ltung  die reklamierten Her­
ren nicht mehr fre i, so vermindert sich die Zahl 
unserer Beamten wieder erheblich. Dies wäre 
umso empfindlicher, als die Zahl der S tra f- und 
ZiyilproZesse, die in  der ersten KriegszsrL abge­
nommen hatte, wieder anschwillt. Werden uns 
die Beamten genommen, ohne daß w ir  sonstige 
Maßnahmen treffen, so leidet die Rechtsprechung 
darunter gewaltig. Wollen w ir  den Krreg ge­
winnen, so müssen w ir  uns bis an die Zähne 
rüsten m it M un ition  und m it Männern. Dazu 
soll die Novelle dienen. Uns ist es b itte r  ̂ ernst 
damit. Schieben Sie die Vorlage nicht auf die 
lange Bank. D ie Beschäftigung von Rechtsanwäl­
ten in  Richterstellen dürste durch die geringe E n t­
schädigung auf Schwierigkeiten stoßen.

W g. S t a d t h a g e n  (Srg. A.-Gem.): Der T i ­
tel der Novelle scheint schlecht gewählt M  sein. Hat 
etwa der seit fast einem Jahrzehnt schwebende F a ll 
Eulenburg den Anlaß zu ih r gegeben? Redner

nähme ein und sagt: Von einem Staatssekretär, 
der so etwas duldet, könne man keine Förderung 
der Rechtspflege erwarten. Die politische Polizei, 
fährt Redirer fort, ist die Seele des preußischen 
Staates, des Unrechtes und der Reaktion. Der 
Wucher ist nicht auszurotten, wenn man nicht die 
ganze gegenwärtige Gesellschaftsordnung umstürzt. 
Hier kann m ir die sozialistische Gesellschaftsordnung 
Wandel schaffen.

Abg. B r ü h n  (Dffch. F r.) : D ie Bestrafungen rn 
den Wucher- und Schieberprozessen spotten aller 
Beschreibung. Sie stchen in  keinem Verhältn is zu 
den erzielten Wuchergewinnen. Der Krieg hat 
gezeigt, daß w ir m it unserer Weltanschauung aus 
dem richtigen Wege sind. (Zuru f Lei den Sozial- 
deinskraten: A u f dem Hotzwsge.) Auch aus
Ih ren  Reihen (zu den Sozialdemokratin) ist m ir 
gesagt worden, daß man erst Jude werden mutz, um 
Krisgslieferant zu werden.

Staatssekretär L i s c o  tra t den Ausrührungen 
des ALg. Stadthagen Wer das Verhalten des 
Oberreichsanwalts entgegen.

ALg. L a n d s b e r g  (Soz.): Die antisemitischen 
Leistungen des Abg. Brühn waren das taktloseste, 
was ich ie gebart babe. aerade in  dieser ,^ ^ t. in 
der Deutsche aller Konfessionen auf den Schlacht­
feldern bluten. Der Wucher ist eine interkonfessio­
nelle Erscheinui^. Ich parlamentiere aber nur 
m it Menschen, die den W illen zur Wahrheit haben. 
sV izenE dent Dons rügt diesen Ausdruck.)  ̂ Bei 
der Unmenge von Verordnungen ist es verständ­
lich. daß die Zahl -der Strafprozesse wieder zu­
nimmt. Das Schwurgericht soll man aber nicht 
durch Verminderung der Zahl der Geschworenen 
veE ande ln .  ̂ ^

Abn. B r ü h n  (Dtsch. N r.): Ich Habs ausdrück­
lich bedauert, daß gerade fetzt, wo so viele braunen 
ihre Schuld W e it tun. so mancher hier seine Ta­
schen fü llt.

Abg. A b l a ß  sfortschr. V p.): Die Nechtsan-
wälte arbeiten m it einer veralteten Gebührenord­
nung und leiden vielfach Not. Wucher w ird  kei­
neswegs einseitig nur von Juden getrieben.

D am it schloß d'ö W is täche .
Der E ta t des NeichsiustizamLes wurde ange­

nommen, ebenso sämtliche dazu gestellten Resolu­
tionen.

Es folgte der
Etat des Reichs^senbahAa«tes.

Von fortschrittlicher Seite war eine NffrUlLis« 
heantragt auf schleunige Vorlegung einer Denk­
schrift über die finanzielle und 'wirtschaftliche W ir ­
kung einer Vereinheitlichung des deutschen Eisen­

bahnwesens unter Einbeziehung des Binnen-! 
wafferstraßenwoseas, sowie Einberufung einer 
Fachkommission.

Abg. P f l e g e r  (ZLr.): Die vom Gchoimrat
Kirchhoff herausgerechnete M illia rde  Merschuß bei 
einer Betriebsreform der Eisenbahnen w irkt wie 
die Entdeckung eines verborgenen Schatzes. Seine 
Vorschläge sind freilich schon erschöpfend widerlegt 
worden. Zur Vereinheitlichung aufgrund von Ver­
trägen und Abmachungen ist Bayern gern bereit, 
was aber darüber hinausgeht, findet entschiedenen 
Widerspruch. I n  erster L in ie  haben die Eisen­
bahnen volkswirtschaftliche und nicht fiskalische 
Interessen zu verfolgen. Beide Interessen gleich­
zeitig von einer Zentralstelle aus verfolgen zu 
lassen, ist ein Unding. M an hüte sich davor, die 
Sonderrechte Bayerns aufzuheben. Bayern hat 
dem Einheitsgedanken für die Eisenbahn ein kate­
gorisches Nein entgegengesetzt. Und wenn die E i- 
senLahnfinanzen im Kriegs gelitten haben, so 
Übermasse man es Bayern, sie wieder in  Ordnung 
§u bringen. W ir lehnen die Resolution ab. (Bravo 
lm Zentrum.)

W g. K e i l  (Soz.): Die Erfahrungen des
Krieges haben den Gedanken auf Vereinheit­
lichung des Eisenbahnwesens §sstäE. Die Eisen­
bahnen dürfen nicht zu fiskalischen Zwecken ausge­
nutzt werden, und doch zieht Preußen seit Jaür und 
Tag mehr a ls 800 M illionen  jährlichen Reinge­
winn für allgemeine staatliche Zwecke. Die Kirch- 
hoff'schen Vorschläge wollen dem S taat diese E in ­
nahmen keineswegs entziehen, sie wollen den Be­
trieb nur intensiver gestalten. Die Zustände,

Hierzu lag eine Resolution P rinz Schönaich- 
Sarolath (n tl.) auf Erhöhung der VeteransnbeihiL- 
fen durch eine einmalige außerordentliche Zuwen­
dung aus ReichsmiLLeln vor.

Außerdem beantragten Vertreter der bürger­
lichen Parteien die Vorlegung eines Gesetzentwur­
fes, der verbietet, den WarenAmsatzstempel den 
Käufern besonders in  Rechnung zu stellen und 
wegen des bei der Weiterveräußerung zu berech­
nenden Stempels einen besonderen Preisabzug zu 
machen.

ALg. P r i n z  S ch ön  a ich - C a r o l a  Lh (n tl.) 
empfahl seine Resolution. Auch auf die Kämpfer 
an der Front werde es günstig wirken, wenn für 
die alten Veteranen gesorgt werde.

Eine weitere Aussprache erfolgte nicht.
Die Resolution wurde einstimmig ange­

nommen.
Darauf tra t Vertagung auf Dienstag 1 Uhr 

ein: Anfragen, Steuervorlagen.
Schluß 7 ^  Uhr.

politische Tagesschau.
Der Reichskanzler im Herrenhause.

W ie der „Hannoverfche K u rie r" erfährt, Hai 
der Kanzler die Absicht, am Mittwoch im  Herren­
hause zu sprechen. M an nimmt an, daß er dort im 
Sinne seiner Ausführungen im  preußischen Abge-
ordnetenhause auf die auswärtige und innerpoli- 

welcke zw M en den einzelstaaüichen Eiseiäahnen tische Lage eingehen wird.
herrschen, sind des einigen deutschen Reiches nicht 
würdig. Zu den Hauptaufgaben des Rerchseisen- 
bahnamtes gehört auch die Vereinheitlichung des 
Eisenbahnwesens. M i t  Einsetzung einer Fach­
kommission wollen w ir  keineswegs Bayern seines 
finanziellen Rückgrates berauben, sondern nur 
einen belehrenden Gedankenaust-crusch herbeiführen. 
Es handelt sich um einen groM gigen Fortschritt im 
Eisenbahnwesen; dann kann man auch getrost ein 
formales Recht zum Opfer bringen.

Abg. M ü l le r -M e im n g e n  (fortschr. V p .): 
W ir sind voll von BswunderulM über die Leistun­
gen aller Eisenbahner; unser Antrag enthalt auch 
keinerlei M ißtrauen gegen die Beamten und Ver­
waltungen. W ir  wollen lediglich die ganze M a­
terie aus dem S tre it der Parteien herausnchinen 
und die Vereinheitlichung der Eisenbahnen offen 
und sachverständig behandeln. Außer Gcheimrat 
Kirchhsff vertreten viele hervorragende Eisenbahn- 
fachleute die Idee der Vereinheitlichung. Niemand 
denkt daran, Bayern seine Eisenbahnen m it Ge­
w a lt zu nehmen oder ohne seine Zustimmung seine 
Sonderrechte zu beseitigen, aber emerftzirs groß­
zügige Eisenbahnpolitik und andererseits engherzi­
ger ParLtkularismus, das ist nicht denkbar. (Sehr 
richtig.) Jetzt ist die b^ste Zeit, den ersten Schritt 
zur Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens zu tun.

Abg. S c h i e l e  (konis.): Gerade der gegenwär­
tige Aioment erscheint m ir als der denkbar unge­
eignetste auf dem Wege zur Vereinheitlichung des 
Eisenbahnwesens. Der Eisenbahnminister hat eine 
Denkschrift in  Aussicht gestellt. Das kann uns ge­
nügen. Jetzt im  Kriege sollten w ir  an den Zu­
ständen nicht rütte ln. Gegen den Grundgedanken 
der Resolution haben w ir  nichts einzuwenden, 
aber die Einsetzung einer Fachkommission als 
ersten Schritt zur Vereinheitlichung des Eisen­
bahnwesens machen w ir  nicht m it. D ie oinzel- 
staatliche-n Eisenbahnen Haben sich im Kriege aus­
gezeichnet bewährt.

Präsident des Reichseisenbahnamtes W a c k e r -  
z a p p :  D ie Durchführung der Reichseisenbahnen 
könnte nur unter Zustimmung der einzelnen Bun- 
desstaaten geschehen. Diese lehnen es aber entschie­
den ab; das ist durchaus begreiflich, da sie ihre 
finanzielle Selbständigkeit behalten wollen. Würde 
die E inführung ohne die vorbehaltlose Zustimmung 
der Einzelstaaten erzwungen, so würde die Durch 
fiihr-ung auf die größten Schwierigkeiten stoßen 
Es ist'durchaus nicht selbstverständlich, daß durch 
die Vereinheitlichung Hunderte von M illionen  er­
spart würden. Auch Kirchhofs erwartet dies nicht 
durch die Vereinheitlichung, sondern durch andere 
Maßnahmen, die auch ohne die Vereinheitlichung 
durchneiMrt werden könne. W ir  sind in  der Ver­
einheitlichung in  Verwaltungs- und Verkehrsbe­
trieb soweit glommen, daß durch Schaffung von 
Reichseisenbahnen kaum noch mehr erreicht werden 
kann.

A tz . S t ö v e  ( n t l ) :  W ir  können die Verein­
heitlichung der Bahnen nicht der In it ia t iv e  der 
Vundesstaaten Wer lassen. Wenn die Angelegen­
heit undurchführbar ist, so verstehe ich nicht das 
grobe Geschütz, das man gegen den fortschrittlichen 
Antrag und die Kirchhoffschen Pläne auffährt. ^  
stimme dam Antrage in  beiden Teilen zu. Die 
Denkschrift kommt nicht so schnell. Während des 
Krieges ist die Vereinheitlichung nicht zu er­
warten.

ALg. F r h r .  v o n  G a m v  (Dtsch. F raktion): 
Die gewaltigen Erfolge der Eisenbahnen könnten 
alle K ritike r befriedigen. Die Fortschritte in  der 
Vereinheitlichung der Bahnen zeigen sich auch in  
den zahlreichen durchgehenden Zügen von M ün­
chen nach B erlin . D ie K irchhofMen Vorschläge 
lassen nach den Ausführungen des M inisters in  der 
Kommission eher einen Verlust als den angekün­
digten großen finanziellen E nd ig  erwarten.

Abg. t z a e g y  (Elsässer): Es ist zuzugeben, daß 
die T a rifpo lirik  in  der Hauptsache nach finanziel­
len Gesichtspunkten betrieben wiü>. D ie Vundes- 
staaten und der Bundesrat werden der Verein­
heitlichung der Eisenbahnen nicht zustimmen.

ALg. V ä n d e r t  (Soz.) brachte Wünsche hin­
sichtlich der Befolgung und Gewährung von Teue­
rungszulagen n ir EifenbabnLeamre vor.

D am it schloß die Aussprache.
Über die fortschrittliche Resolution w ird  Diens 

tag Nachmittag 4 Uhr namentlich abgestimmt.
D?r E ta t des Reichseisenbahnamtes wurde be- 

Willigt.
Es folgte die zweite Lesuug des

Etats des Reichsfchatzamtes-

Der Kanzler Leim Grsßherzsg von Hefte«.
Kaiser W ilhelm  tz t ,  wie nachträglich gemel­

det w ild , am Montag dem Großherzog von Hessen, 
der am 2Z. März sein 25jähriges Regierungsjubi­
läum beging, einem Besuch abgestattet. E r tra f 
nachmittags 3 Uhr im Automobil in  Darmftadt ein. 
nahm Lei den großherzoglichen Herrschaften den 
Tee und fuhr um 6.20 nachmittags Wickler ab. Das 
Publikum begrüßte den Kaiser in  herzlichster 
Weift.

M inister von Loebell 
vsn seiner Erkrankung wiederhergestellt.

Der M inister des In n e rn  von Loebell, der vor 
vier Wochen an Lungenentzündung eickrankts, be- 
findet sich in  fortschreitender Genesung, fodah er 
bereits seit einiger Ze it alle wichtigeren Entschei­
dungen seines Ressorts treffen konnte. Es Lestsht 
die sichere Hoffnung, daß der M inister Aleich nach 
Ostern die Geschäfte in  Vollern Umfangs wieder 
aufnehmen kann.

Die bayerische Kammer der Reichsrate
stirmnte in  ihrer Sitzung am Montag einem Ge­
setzentwurf der Regierung m it allen gegen eine 
Stimme zu, der die erforderlichen M itte l zur 
Ausarbeitung eines Entwurfes fü r Herstellung 
einer Grogschiffahrtsstraße von Aschaffeirbrrrg bis 
Passau verlangt.

Der österreichisch-ungarische M inistqr des Nutzese«, 
Graf Ezernin,

der am Visntag in  Begleitung dW Legatumsvrtes 
Grafen Tolloredo-Mannsfekd in  B e rlin  e intraf, 
begab sich nachmittags ins Reichskanzlerpakais, um 
m it dem Reichskanzler zu konferieren. Abends gab 
der Reichskanzler Zu Ehren des M inisters ein 
Essen, an dem auch Staatssekretär Zimmerman* 
und der österreichißh-ungarische Botschafter te il­
nahmen. — W ie der „B e rl. Lokakanz." berichtet, 
werde Graf Ezernin heute M itta g  auf der österrei­
chisch-ungarischen Botschaft an einem vom Bot­
schafter ihm zu Ehren gegebenen Frühstück te il­
nehmen und voraussichtlich heilte Abend sich nach 
W ien Zurückbegeben.

Z ur Frage eines Sonderfri^e irs m it Rußland
schreibt die Berliner „G erm ania": M an müsse
ganz entschieden den Versuch verurteilen, dar 
immer wieder aus den Kreisen der SoKialdemrckra- 
Lie heraus gemacht werde, die deutsche Regierung 
zu veranlassen, den neuen Männern in  Peters­
burg ein Friedensangebot zu machen. Dieses 
Drängen gegenüber unserer Regierung sei faHch . 
und gefährlich. ,

Die K riegsm üdW E  m  Ita lie n .
Die Wiener B lä tte r veröffentlichen aus ekneml 

Briefe, der an einem italienischen Kriegsgofangs--! 
nen einzuschmuggeln versucht wucke, fo lg e re  
Stellen, aus denen zu ersehen ist, daß die S ttm ^  
mung in  der italienischen Bevölkerung roesentkich 
anders ist, a ls sie von der kriegshetzerischen Presse 
dargestellt w ird. D ie Nachrichten W er die zahl­
reichen Kundgebungen in  der letzten Ze it erhalte« 
dadurch eine Bestätigung, ebenso die fe it la n g s t 
erwiesene Tatsache, daß die italienische Bevölke­
rung erst durch die auf U rlaub befindlichen Solda­
ten die W ahrheit und die wirkliche S itua tion  er­
fährt. Bezeichnend ist auch, daß die italienische 
Zensur Nachrichten über das Wohlbefinden der 
italienischen Kriegsgefangenen nicht passiere« 
läßt. S ie stchen zu sehr im  Widerspruch m it de« 
SchreckensschilderuirgeN) m it denen die italienische 
Heeresleitung die Mannschaften von der freiwikLi- 
gen GtzfaMsrrnahme abzuhalten sticht.



Englische RrksenM«««^
„Giornole d'Atalia" meldet aus London: Ob­

gleich eine belanglose Minderheit von der Mög­
lichkeit einer endlosen Kriegsdauer spricht, ist das 
englische Volk überzeugt, daß die Entscheidungs­
stunde jetzt geschlagen hat. Die Untersuchung Wer 
die Dardanellenaktion hat nicht nur zu einem 
Tadelsvotum für Asquith, Churchill, Fisher und 
Kitchener, sondern zur Verurteilung des ganze« 
politisch-militärischen Systems geführt. Die libe­
rale Parlamentspavtei ist geschwächt und das Ka­
binett Lloyd George durch den Abfall der Iren  
schwer bedroht. Das Land ist infolge der be­
schränkten Einfuhr außerordentlich beunruhigt. 
Zum erstenmal spürt England seit einigen Wochen 
die Nöte und Entbehrungen des Krieges am eige­
nen Leibe. Diese Volksstimmung läßt eine radi­
kale politische Krise möglich erscheinen, die die be­
deutendste seit SO Jahren sein würde.

Die Sommerzeit in England, 
wird laut Beschluß der Regierung vom 8. April 
wiedereingeführt werden.

Die deutsch-türkische« Verträge.
Die türkische Kammer hat einstimmig Lei An­

wesenheit von 175 Abgeordneten die deutsch-türki­
schen Verträge und Übereinkommen genehmigt.

Neuer türkischer Vertreter in Teheran.
Der frühere türkische Gesandte in Athen Gha» 

lib-Kemali ist zum Geschäftsträger der Botschaft in 
Teheran ernannt worden.

Die amerikanischen Krirgsvorberettungen.
D as amerikanische Kriogsdepartoment gibt die 

Ausrufung von 1k Regimenter« der Nationalgarde 
verschiedener Staaten zum Bundesdienst bekannt. 
Der Präsident unterzeichnete eine Order, durch die 
das Personal der Flotte auf 87 0V0 Mann erhöht 
wird. — Außer diesen Truppen find noch 2V wei­
tere Regimenter und S Bataillone der Rational» 
garde zum Bundesdienst einberufen worden, um 
für den Fall innerer Wirren das Eigentum zu 
schützen. Diese Truppen find aus 18 Staaten des 
Westens und mittleren Westens herangezogen 
worden. — Nach Meldung aus Washington gab 
Wilson die Ermächtigung zur Rekrutierung für 
da« Marinekorps, um es auf die Kriegsstärke von 
17 kM Man« zu bringen. — Wie die „Times" 
aus Ehikaga melden, teile der „Ehikago Herold 
mit, daß alle leitenden Bankiers Chikagos für 
einen weitgehenden P lan  zur finanzielle« Unter, 
stützung der Alliierten eintreten würden. Eine 
der stärksten Waffen in den Händen Amerikas sei 
der Kredit. D ie amerikanische Regierung solle 
Höchstens 8)4 Prozent Zinsen für eine Anleihe von 

.e in «  Milliarde Dollar nehmen.
Die „Neue Züricher Korrespondenz" meldet aus 

Washington: Das Kabinett ist Sonnabend M ittag

kerbe- «ich KAsenfrLHIe« und Wer Befugnisse der 
Reichbekleidungrstelle. —. Der „Staatsanzeiger" 
meldet die Verleihung des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler an den Generalobersten z. D. von 
Schubert.

Ausland.
Wie«, 26. März. Kommerzisnrat Baum- 

Wiesbaden ist am Sonntag nach kurzem schwere« 
Leiden gestorben.

Provinzialnachrichteir.
i Errlmsee, 25. März. (Dorschußverein.) I n  der 

am Sonnabend im Lokale des Kaufmanns Linde- 
mann abgehaltenen ersten ordentlichen General­
versammlung des Dorschußvsrems erstattete der 
Direktor des Vereins, Kaufmann Lemmlein, den 
Geschäftsbericht für 1916. Nach demselben betrug 
der Gesamtumsatz 4 345158,46 Mark. Die Bilanz 
schlicht in Aktiva und'Passiva mit 544 927.91 Mark 
ab. Der Reingewinn beträgt 5136,16 Mark. Von 
demselben wurden u. a. 1V Prozent mit 513.66 Mark 
dem Reservefonds I zugeschrieben, sodaß derselbe 
26 730.79 Mark betragt. Die Versammlung geneh­
migte die Bilanz und beschloß die Verteilung einer 
Dividende von 5 Prozent an die dividendenberech- 
Ligten Mttgliederguthaben von 80 960 Mark. Der 
Rest von 114,41 Mark wurde dem Vorstände und 
AufsichtsraL für WohlfahrLszwecke zur Verfügung 
gestellt.

Grairdenz, 26. M ay. (Kreistag.) Am Sonn­
abend fand unter Vorsitz des Landrats Kutter eine 
Sitzung statt. Die Rechnung der Kreiskasse für 1916 
werft der Einnahme von 3 624 406 Mark einen Be­
stand von 81051 Mark auf. Der aus der Rechnung 
für 1916 dem Kreise zur Verfügung stehende Über­
schuh der Kreissparkasse von 66 512,85 Mark wurde 
dem Gemeindervegebauforrds überwiesen. Der 
Kreishaushaltsplan für 1917/18 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 457 546 Mark festgestellt. Zur 
Deckung der Kreisbedürfnisse werden statt 92 Pro­
zent im Vorjahre für 1917 97 Prozent Zuschläge zu 
dem kreisabgabenpflichtigen Steuersoll als Krers- 
abgaben erhoben werden. Als Mitglieder für dre 
Landwirtschastskammer der Provinz Westpreußen 
wurden für die Wahlperidde 1917—1923 Ritter­
gutsbesitzer SHrrlemann-Sihl. Leistenau, Guts­
besitzer Temme-Königlich Dombrvwken und Besitzer 
Templrn-Fürstenau gewählt.

s  Freyftadt, 25. März. (Verschiedenes.) Nach 
dem Jahresbericht des Spar- und Darlehnskassen- 
vererns betrug die Aktiva 807 454 Mark. die Passiva 
504 983 Mark. Der Gewinn von 2471 Mark wurde 
satzungsgemätz dem Stiftungsfonds überwiesen» der 
nun eine Höhe von 20759 Mark erreicht. Dem 
l7-VooL-Derein in Berlin lind 200 Mark gespendet 
worden. Der Jahresumsatz betrug 2Z4 Millionen 
Mark, die Spareinlagen 737 487 Mark. —- Von der 
Molkereigenossenschaft, etwa 150 Mitglieder, sind 
im vergangenen Jahre 1580 000 Kilogramm Voll­
milch eingeliefert worden. Der den beiden Reserve­
fonds üöerwresene Reingewinn betrug 2790 Mark. 
Die Milch wurde meist verbuttert, teilweise auch 
verkäst. — M it der Molkerei ist die ein ige  
Meiertrmenschule der westpr. LandwirtsHaits- 
kammer verbunden, in der junge, kräftige Mädchen 
in IVs Jahren unentgeltlich zu Mererinnen ausge­
bildet werden. Der Eintritt kann zu jeder Zeit 
erfolgen. .

6 Streliw, 26. März. (Unfall) Einem Brand-
d «  Abschukung ernes Expedit,m s^rps nach ^  ^  Felde stehenden Arbeiters Arndt von
ropa. B is  letzt ist noch kerne EnHchmdmig getrof-. ^  Während die Frau in der Stadt einkaufte, 
fen worden. Die Frage des Eingreifens Amerikas machte sich das Kind am Ofen zu schassen. ^Die 
in den Krieg hat erneut die Öffentlichkeit in zwei " ' " ' "
sich heftig befehdende L ag« getrennt. I n  dem 
einen stehen die sogenannten kleinen Amerikaner, 
die keine Einmischung Amerikas in den europäi­
schen Handel wünschen, auf der anderen Seite 
stehen die Aufrechten, die wünschen, daß Amerika 
seine nationale Ehre, wenn nötig, auf den 
Schlachtfeldern Europas verteidige.

Die „Appam"-Slngelegenhett.
Der oberste Gerichtshof in Washington hat die 

sofortig« Übergabe der „Appam" an die britischen 
Eigentümer angeordnet.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. März 1817.

— Burggraf zu Dohna-Schkodien, der Komman­
dant der glücklich von ih r«  zweiten Kreuzsrfahrt 
heimgekehrten „Möwe", ist in Berlin eingetroffen 
rmid i>m Gasthof „Esplanade" abgestiegen.

— W. T.-B. bestätigt die Mitteilung, datz de» 
Staatsminister Graf von Posadowsky-Wehner, der 
im August ISIS das Landratsamt in Elbing über­
nommen hatte, um dem Stelleninhaber den Ein­
tritt in den Heeresdienst zu ermöglichen, gebeten 
hat, ihn zum 1. April von der Verwaltung des 
Lamdratsamts zu entbinden. Se. Majestät der 
Kaiser und König hat dem verdienten Staats­
mann, der in vorbildlicher Pflichterfüllung ohne 
anch nur einen Tag Erholungsurlaub zu nehmen, 
das von ihm freiwillig übernommene Amt nmster- 
gUtig geführt hat, in einem allerhöchsten Hand­
schreiben allerhöchstfeinen Dank ausgesprochen und 
ihm dabei das Verdienfüreuz für KriegShilfe 
verliehen.

— Die „Kreuzzeittmg" erklärt, datz die Blätter- 
mekdung, wonach Exzellenz von Buch und Dr. 
Graf Park von Wartenburg aus der konservativen 
Fraktion des Herrenhauses ausgeschieden sind, den 
Tatsachen nickt entspricht.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten Zur Annahme: Die Entwürfe e in «  Be­
kanntmachung, betreffend die Geltendmachung von 
Ansprüchen von Personen, die im Ausland ihren 
Wohnsitz haben und einer Bekanntmachung, betref­
fend die Fristen des Wechsel- und Scheckrechts für 
«lfatz-Lothringen, sowie die Entwürfe zu Gesetzen, 
betreffend die vorläufige Regelung des Reichs- 
Haushalts und des Haushalts der Schutzgebiets für 
das Rechnungsjahr 1817.

— Der „Reichsanzsigsr" veröffentlicht Be­
kanntmachungen über Inanspruchnahme von Ge-

Klsider der Kleinen fingen Feuer, und das Kind 
trug so schwere Brandwunden davon, datz es diesen 
nach qualvollem Leiden erlag.

Die Trauerseier
für den Stadtoerordneterrvorsteher 

Geh. Justizrat Trommer.
Am Montag Nachmittag 3 Uhr fand im Stadt­

verordneten-Sitzung xsaale, der Pir größeren Hälfte 
geräumt war, die Trauerfeier für den uns so jäh 
entrissenen Vorsteher des Stadtverordneten- 
kollegiums Eeheimrat T r o m m e r  statt. Der 
braune Eichensarg, geschmückt mit Palmblättern, 
weißen Blüten and Bändern in den SLadlsarben, 
war an der Stelle aufgestellt, wo der Verstorbene 
fast sieben Jahre des Amtes als Vorsteher gewcüteL; 
zu beiden Seiten lagen die Trauerkränze, am Fuße 
des Sarges der Kranz der Stadt Thorn mit der 
Widmung: „Unserm hochverehrten SLadLverord-
neten-Bo'rsteher Geheimrat Trommer in Dankbar­
keit und Liebe die Stadt Thorn". Düe, Gattin des 
Verstorbenen und die übrigen Angehörigen hatten 
auf den Bänken Platz genommen: vor dem Sarge 
stand der jüngere, einzige Bruder des Verstorbenen, 
der in türkischen Diensten stehende General T r o m  - 
m e r P a s c k a . d e n  eine Fügung zu dieser Zeit nach 
Thorn geführt hatte. Der Trauerfeier wohnten 
Lei: Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  nebst den
übrigen Mitgliedern des Magistrats vnd die Stadt­
verordneten. zumteil mit ihren Damen: als Ver­
treter der Garnison in Vertretung des beurlaubten 
stellv. Gouverneurs Generalleutnant R asch  und 
Generalstabschef Oberstleutnant St ar c k:  als Ver­
treter der Gerichtsbchörden Landgerichtspräsident 
Dr. S c h i m m e l  P f e n n i g ,  a ls Vertreter des 
Regierungspräsidenten O berregierungsrat v o n  
B o r r i e s -  Marienrverder. als Vertreter des Land­
kreises Thorn Landrat Dr. K l e e m a n n .  Kreis­
deputierter und LandschoftsraL Rittergutsbesitzer 
v o n  K r i e s - Friedenau. Krerstagsmrtglred Amts- 
rat H o e l t z e l  - Kunzendorf und andere Großgrund­
besitzer des Kreises: als Vertreter des Landkreises 
Sträsburg, in welchem der Verstorbene vordem 
gewirkt, Landrat Geh. Regierungsrat R a a v k e ,  
als Vertreter der Anwaltkammer des OLerlandes- 
gerichtsLezirks Marrenwerder, Geheimer Justizrat 
K l o e p f l e r.

Die Trauerrede hielt, nachdem der altstädtische 
Kirchenchor die Motette „Selig sind die Toten" ge- 
sunaen. Herr Superintendent W a u L k e :

Die Fahnen auf Halbmast auf dem Turm unse­
res ehrwürdigen Rathauses verkündeten uns am 
Morgen des 24. d. MLs. den Tod unseres hochge- 
schaAen. lieben Mitbürgers, dessen sterbliche Hülle 
dieser Sarg birgt. Wenige Tage vor seinem Tode 
hatte er das 70. Lebensjahr vollendet. In  wunder 
barer Rüstigkeit des Leibes und Frische des Geistes 
stand er mit seinen 70 Jahren unter uns wie ein 
alter, aber noch im Kern gesunder Baum. Da 
zeichnete ihn GoLL, und er fiel. „Hin geht die Zeit, 
l»r kommt der Tod, ach wie Sehende und geschwinde 
kann kommen unsere Todesnot." Ein sanftes 
Sterben, wie er es sich oft gewünscht, hat Gott ihm 
beschert. Zm Rückblick auf das beschlossene Loben

können wkr mit Dank gegen Gott und zmn Trost 
der Leidtragenden uns das Schriftwort Jes. 46, 4 
zu eigen machen: „Ich will dich tragen bis ins 
Alter. Die Verheißung dieses prophetischen Wortes 
hat sich an dem Entschlafenen erfüllt. Gott hat ihn 
eine Altersstufe erreichen lassen, die wenige er­
reichen; und von denen, die sie erreichen, ist es nicht 
vielen vergönnt, bis zum Abschluß ihres Lebens 
so frisch an Leib und Seele wie der Entschlafene 
zu bleiben. B is  in die letzte Zeit hat er in unge­
brochener Kraft seine beruflichen Pflichten erfüllen 
können. M it jugendlicher Lebendigkeit hat er das 
Leben gelebt. Er war eine Frohnatur. Gottes 
Güte hatte ihm ein fröhliches warmes Herz als 
Mitgift fürs Leben in die Wiege gelegt. M it dem 
frommen frohen Herzen zog er hinaus rn die goldne 
Jugendzeit. In  Rom gibt es einen Brunnen, dessen 
Wasser als das klarste und erfrischendste der Stadt 
gilt. Wer davon trinkt, sagt man, kann die ewige 
Stadt nicht vergessen. Die goldne Jugendzeit war 
der Quell, aus dem der Entschlafene sprudelnde 
Lebensfreude getrunken. Er hat diese goldne Zert 
nicht vergessen können. Die Erinnerung an sie be­
gleitete ihn in den Ernst des Lebens, erquickte ihm 
m der Alltäglichkeit das Dasein, blieb sein treuer 
Freund bis ins hohe Alter. Wenn im fröhlichen 
Kreis die Lieder klangen, die er einst mit jugend­
lichen Lippen begeistert gesungen hatte, dann stiegen 
vor seinem geistigen Auge die frohen Bilder der 
Jugendzeit in lebensfrischen Farben auf, upd dann 
ging ein Helles Leuchten über seine Zuge. Aber er 
hat die Tage der Jugend nicht im süßen Müßig­
gang, in ungehemmtem Lebensgenuß verrinnen 
lassen. Edles Gold bat er in dieser goldnen Zeit 
in ernster Arbeit im Liefen Schacht der Wissenschaft 
geschürft. M it offnem Sinn hat er alles Hohe und 
Schöne, was das Leben veredelt, in sich aufge­
nommen. Darum konnten wir sein reges Interesse, 
das er den vielseitigen Fragen des Lebens ent­
gegenbrachte, bewundern und sein feinsinniges Ver­
ständnis für die hohen Gedanken, die die großen 
Denker und Dichter oer aften und neuen Zeit uns 
offenbart haben. Und wie hat er es verstanden, 
durch sein Wort, in dem tiefer Ernst und schalk­
hafter Humor miteinander wetteiferten, uns Zu 
packen und jeden Kreis zu beleben. M it offenen 
Augen hat er auch in die Herrlichkeit der Gsttes- 
rvelt hineingeschaut. Ob er auf Vergespfaden wan­
derte oder sich in den Anlagen unserer Stadt er­
ging, er hatte ein Auge für die Erhabenheit der 
Gebirgswelt, ihm entgingen nicht die intimen Reize 
unseres Stadtwoldchens. Und au? seinen täglichen 
Moraenspctziergängen gewann er liebe Freunde. 
Den Vögeln streute er in harter Winterszeit Futter 
und ließ sie auch in dieser knappen Zeit nicht darben 
und hatte seine stille Freude, wenn sie ihn schon 
des Morgens erwarteten und von Baum zu Baum 
fliegend rhn geleiteten. Er wollte nicht allein froh 
sein, sondern auch machen. Ein frohes Herz ist auch 

m warmes Herz. M it welch warmer Liebe hat er 
dich, den einzigen Bruder, den er einst über die 
Taufe gehalten, nach der Eltern Tode ins Leben 
geleitet und dir die Bahn geebnet? Und war er 
nicht immer mit Rat und Tat zu helfen bereit, und 
hat er Nicht oft gegeben ganz im stillen und ohne 
daß die linke wußte, was die rechte tat. Und du 
trauernde Gattin. 30 Jahre hast du an feiner 
Seite gestanden. Wie zwei gute treue Gesellen, die 
wissen, was sie aneinander haben und einander 
sind, seid ihr durchs Leben gepilgert und habt dan­
kend vom Leben genommen, was es an Ernstem 
und Heiterem euch bot. Dein Lebensglück hat Gott 
zerbrochen; du bist einsam geworden; vergiß nicht; 
Gott zu danken für die langen Jahre, da du sein 
eigen ftin und für ihn leben durstest. Möge dir die 
wehmütige Erinnerung an die Jahre des Glücks 
Kraft geben, das Schwere, das dir Gott auferlegt, 
still zutragen. Du hast mir gesagt: „Er war kein 
Christ." Wer mag das tiefste Geheimnis einer 
Menschenseele, ihre Beziehung zu dem Urgrund alles 
Seins, zu Gott dem Allmächtigen ergründen. Wir 
Menschen sehen nur, was vor Äugen ist, Gott aber 
siebet das Herz an, und er allein kennet unsere 
Gedanken von ferne. Der Entschlafene war kein 
Airchenchrist. Aber niemals wird ein verächtliches 
Wort über Christenglauben, Christenliebe. Christen- 
hoffnung über seine Lippen gekommen sein; dazu 
war er zu vornehm, weitherzig. Er mag mit dem 
Kopf ein Heide gewesen sein, aber er hat unter 
Christen sein Leben zugebracht, hat christliche Lust 
geatmet, hat wie wir alle unter dem Einfluß christ­
licher Anschauungen gestanden. Seine Seele kann 
nicht unberührt von Gott dem Allmächtigen» 
gnadenreichen und grundgütigen geblieben sein; 
und sein Herz, das so reich an Freude war, das so 
warm für anders schlug, das so aufgetan für alles 
Hohe und Schöne war, muß gestanden haben unter 
dem Leuchten der Sonne, die Gott in seiner Gnade 
in Jesus Christus über uns Menschen hat aufgehen 
lassen. So stehen wir denn an seinem Sarge mit 
der gewissen Hoffnung, daß Gott, der ihn getragen 
hat bis ins Alter, ihm nach feinem arbeitsreichen 
Leben ewigen Frieden, nach den Tagen seines 
Alters ihm ewige Jugend schenken wird. Herr Gott, 
du hast ihn uns gegeben: lange Jahre war er der 
Unsrige. Wir geben ihn dir zurück, daß er dein sei 
und bleibe in Ewigkeit. Amen!

Hierauf hielt Herr Oberbürgermeister Dr. 
Ha s s e  folgende Ansprache:

Hochverehrte Trauerversmninlung! Als in den 
Morgenstunden des Sonnabend die Trau erkunde die 
Stadt durcheilte. G-eheimrat Trommer sei verschieden 
legte sich das lähmende Gefühl eines großen Schmer­
zes wie ein Alp auf die Brust der Bürgerschaft. In  
der Hast des Alltags setzte eine Pause ein. wir mußten 
Atem schöpfen angesichts des schweren Schlages, der 
die Stadt betroffen. Vor unseren Augen war der 
mächtige Stamm einer knorrigen deutschen Eiche 
gefällt — ein erschütterndes Moments morr! Was 
für ein Verlust für die ganze Bürgerschaft, für jeden 
Einzelnen von uns, insbesondere für die städtische 
Verwaltung! A ls der Verewigte vor 20 Jahren von 
CLrasburg' a ls ein hervorragender Anwalt des 
Rechts nach Thorn kam, ging ihm der Ruf eines 
Loben Sinns für gemeinnützige Arbeit, eines 
Führers des geistigen und geselligen Lebens voraus. 
Und bald würde er auch durch das Vertrauen der 
Bürgerschaft in das städtische Parlament berufen, und 
als unser greiser Ehrenbürger Professor Boethke das 
Amt niederlegte, richteten sich aller Blicke aus ihn, 
und alljährlich wurde er Zum Vorsteher wieder­
gewählt. In  dieser Stellrmg konnte er nun die 
ihm verliehenen herrlichen Gaben des Geistes ünd 
Gemüts in den Dienst der Stadt stellen. Unpar­
teiisch. klug, geschickt bat er die Geschäfte der Ver 
sammlung get'übrt. Von dieser Stelle, 
seine Bahre steht, haben wir aus 
Munde schöne Worte voll tieftr 
feinen Empfindens für das Wesen der Selbst­
verwaltung und die Bedürfnisse des kommu­
nalen Lebens gehört. Vor allem war sein

gerichtet. In allen großen Fragen war ssl^
Stimme von entscheidendem Gewicht. Nie war , 
kleinmütig, obwohl unter der Not des Krieg 
leidend. In  seiner Rebe nach Ausbruch des Kruges 
gab er der festen Zuversicht Arsdruck, datz The 
auch diese schwere Zeit überstehen werde D- 
Kraft zu seinem selbstlosen Wirken schöpfte 
der Liebe zu der Stadt Thorn- Datz es Packst > » 
zu erhalten, was wir überkommen, hat er uns au 
ans Herz gelegt. Und in dem Gedanken, das W y 
Thorns zu fördern, haben wir uns alle zusamm , 
gefunden. Was Goethe beim Hinscheiden Schftl ^ 
schrieb: „Sein Verlust schien mir ersetzt, indem A 
seine Arbeit fortsetze," können auch wir sagen. 
Arbeit fortzusetzen in seinem Geiste ^st die beidre
Form unserer rnnigen Dankbarkeit. Er darf ua 
kein Fremder werden, wir wollen allezeit und ni i 
nur heute mit Stolz sagen dürfen: „Er ro s
unser!'' Mit diesen^ Worte ^wollen^wrr von ryŝ
Abschied nehmen: Seine Arbeit soll bei uns
^ N c h ^ d e r  Stadtverordnetenvorsteher-Stellv^
treler Bnchdruckereibesttzer D o m b r o w s k l  w 
mete dem Verewigten im Namen des Kollegium 
folgenden Nachruf:

Hochgeehrte Trauerverfammlung! W as der 
ewrgte, an dessen Bahre wir voll an-gmut um>
Schmerz stehen, für unser öffentlicher Leben- l'a 
unsere Stadt bedeutete, ist soeben bewegten ^ 
hier ausgesprochen worden. Nur das wrll ra> no 
kurz zusammenfassen, was dieser Mann. der vier s" 
rruh von uns gegangen, uns. den Stadtvero^ner 
war: Ein unerreichtes Vorbild in der 
freiwillig übernommenen Pflichten llegen dre V 
Thorn. an deren Wohl und Wehe er nnt A n  < 
ganzen Herzen bürg, für die er lebte und wntte 
zuletzt, nicht heischend nach Dank und Anerkennung 
Dieses Fühlen und Denken, die volle Hrngaoe 
die Aufgaben unseres Gemeinwesens. 
lose. treue Schaffen setzte er auch von den 
seinen Mitarbeitern in der Stadtvertretung- v  ̂
aus, und daraus floß das felsenfeste Vertrauen, 
es mit der von ihm so heißgeliebten Stadt A  
niemals schlecht bestellt sein könne, auch "ich 
schwerer Zeit. wie wir sie heute erleben wenn vm  
Geist der Schaffenskraft und der Selbstlosigken ^ 
unserer Stadtverwaltung stets lebendra vr 
Damit hat dieser wahrhaft große Bürger uns 
mächtnis hinterlassen, das von uns herlrg g^pa ^  
werden soll. Dieses Gelübde wollen rvir alle, . 
wir mit ihm arbeiteten, die wir ihn verehrten 
liebten, hier an dieser Stätte ablegen» wo wir M 
dem klugen Wort aus seinem Munde lauschten- 
nun für immer verstummt ist. Indem wrr das 
lübds erfüllen, bezeigen wir am besten dre rrk,
Dankbarkeit, die uns beseelt rur au 0 «-. 
Verblichene für die Stadt Thorn TS

für all das. was ^

sanft,

L ? -
einem kurzen Nackens: , ,

Den letzten ALschiev nehmen von Dir. Tonn» 
tin Trommer, die Gefährten, die wie Du d ̂  
Kampfe ums Reckt fick gewidmet. Nickt 
Jahren in Leben und Beruf gingst Du uns vvr 
auch an Misten und Begabung kamen wemge ^ 
nabe. I n  treuer Pflichterfüllung, in vorney 
Gesinnung warst Du uns Muster, nickt nur den v ^ 
seßhaften Berufsgenosten, sondern allen M
unserer Kammer, deren Angelegenheiten

Vorstände vertratst. Nickt für Mlange schon im yl«

wir Dir dankbar gedenken solange w: 
hast Du die P^lme des Sieges errungen 
wir alle uns sehnen, — den Frieden. Ruhe 

M it einem Gesänge des Kirchenchors sc h ^ o ^  
Feier im RaHaufe. Mitglieder der 
welche bis dahin, die Totenwacht haltend, btt 
umstanden, trugen den Sarg hinunter in 
bcmshof auf der Leichenwagen, der sich nunmev ^ 
Veweguna fetzte, zum letzten Gang des D erftorde^  
an? kein ihm die Trauerversammlung. ZU oUy ^
zn Wagen, das Geleite gab Schon w ah res ^  
Trairsrfeier umstand eine große Menschenmen^ 
Rathaus, die sich nun dem Zuge anschloß, oer ^  
zum Et. Georgen-Friedhof hinausführte. -  A -  
wnrde der Sarg nach einem Gebet, das Herr 
intendent W a w b k e  sprach, in die Gruft g ^ 'Lntendent Wa w L k e  sprach» 
zur ewigen Ruhe. ^  ei^

»Beileids-Telegramme und -Schreiben wa^" ^  
gegangen von Behörden. Kollegen. Richtern, 
Korps ..Borussia", dem Diakonissenhaus und.
los, von Vereinen und Freunden aus nah uns r

rofalnachrlchten.
Zur Erinnerung 28. März. ISIS eckettS

russischer Angriff« Lei Poftawy-Voian., 
oberung von Tauroggon. ISIS > Eduard Toiw^ s 
hervorragend^ französischer

Erzherzog"Joseph Fmnz von H  
reich. 18S1 -f Friedrich Stolze. bÄannt« ? 
furter DialottLichter. 1871 Eröffnung der ^  
Handlungen der Brüsseler Friedenskonferenz.
 ̂ Dristide Briand, französischer Ministerpräsw^ 

185t Beginn des Krimkrioges. 1851 * <^neral.Let­
hen von Scheffer-Boyadel, deutscher Armeef ^  
1819 Wahl König Friedrich Wilhelm» I>- ^  
erblichen Kaiser von Deutschland.

Thor«. 27. März 1 ^ ,
-  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m S a n d k r ^ e  

T h o r n . )  Der königl. Landrat hat bestätig»- 
Wiederwahl des Besitzers Reinhold HausA^ isi 
'  -------- Cchulvorsteher für die S E

..........................Zum Echnlvorsteher fürHerzogsfelde 
Herzogsfelds 
Guttau zum
des Besitzers Fr rnz Czarnecki in E r H e ^  Lew
Schul vorsieh er für die Schule in Eichenau: br . ^ 6  

wähl dos Besitzers Friedrich Thober aus Kow^ 
zum Schulvorsteher für die Schule in Kompa ^  

-  ( E i n  W o r t  an d i e  Landwirte.) 
Kriegsamt in Danzig schreibt uns VestelluNV 5-̂  
Ernte werden sich in diesem Jahre sehr ZusaL K? 
drängen. Bei dem Mangel an Leuten w " 
spannen ist daher der Landwirt doppelt 
M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e  angewiesen. A  

reue. wo" heute darf also versäumen, sie r e c h t z e i t i g  jaU  
seinem beredten Lrauchsfähigen Zustand zu brrn^n' denn dA 

G eanten und . wrrtschastlrchen MaschrnenfaLrrken können oo ^  
nur mit Anstrengung die Arbeit bewältigen- 
hals mahnt ein Aufruf ru der heutigen 
die Landwirte, ihren alten Fabriken Repa* ^

von kleinlichen Bedenken, in großzügiger Weise « v e r e i n )  hrelt gestern Abend im kleinen 
die Geschicke le f t E .  Sein Blick war auf das Ganze Haussaale eine außerordentliche V ersam m le



A  nur schwach besucht war. Der Vorsitzer. Herr 
Kaufmann Pau l M e y e r ,  begrübe die Erschiene- 
uen und erteilte das Wort Herrn Direktor 

N r e h u u s  von der westpreußischen Lebsns-

rnsirrute zur Befriedigung des Kreditbedürfnisies 
^adtische Grundstücksbesitzer unter staatlicher 

M  provinzieller BeihUfe und Bürgschaft zu ver- 
Die in manchen Städten bestehenden Haus- 

?e«lver- und Hypothekenbanken, welche Hypotheken- 
^anehne durch Ausgabe von Pfandbriefen ver- 

kranken daran, daß ihre Papiere nicht 
N .^lsicher und nicht börsenfähig find, was ihre 
ä^Hfuhrgkeit s^hr beeinträchtigt. Darum sollen 

"Stadtschaften" unter staatucher Beihilfe und 
Bürgschaft der Provinzialvsrwaltungen Le- 

werden. Wenn letztere die Bürgschaft für 
Z? Hypotheken als Selbstschuldnerin durch me 
^reuerrrast der Provinzen übernehmen, erlangen 
„^ausgegebenen Pfandbriefe die MündelflcherheLL 

pursten leicht den Kurs der Staatsanleihen 
Kelchen. Der westpreußische Provinziallandtag 
^ .oere its  eine Vorlage über die Begründung einer 
5' ^  .schaft" kür unsere Provinz angenommen. Die- 
s-»!.L städtische Grundstücke erststellig bis 60 Pro-

Molnsfutz für die erststelligen Hypotheken soll 
Prozent hoher als der PftmdLriefzinsfuß, der 

^ .)u )e lten  Hypotheken 2 Prozent höher sein. Die 
Schlags von »/- bezw. L Prozent stellen die Till- 
N ^ q u o te n  dar. Es ist vorgesehen, daß die Stadt- 
b rÄ  ^  den Verkauf der ausgegebenen Pfand- 

besorgt, sodaß die Haus- uird Grundbesitzer 
E ?  ^arrehne in barem Gelde erhalten werden. — 
k ,?^und  des Vortrages gab die Versammlung 

E n t s c h l i e ß u n g  ihre Zustimmung: 
S u n  jetzt vorhandene und nach dem Kriege 
starker einsetzende Notstand der Hausbesitzer 

bringend die Einrichtung öffentlicher 
H^udbrrefbanken (Stadtschasten). Der Haus- und 
a "Sbesitzerverein der S tadt Thorn bittet drin- 

königl. Staatsregierung, die von dem 
A s^uzrallandtag der Provinz Westpreußen be- 

Einrichtung der westpreußiscken Stadt- 
allerhocbst auch dann zur Genehmigung vor- 

den 2>enn wider Erwarten das Herrenhaus 
des Scbätzungsamtsgesetzes und des 

sKs-E^aftsgesetzes ablehnen sollte." Diese Ent-
N ^buug soll dem Oberpräsidenten der Provinz 
d ^ K u h e n .  sowie dem Landwirtschaftsminister, 
Lk^^krrnster des Innern und dem Zustizminister 

werden. — Zweiter Gegenstand der 
t o r s - ung war ein DorLrag des Herrn Direk-

öffentlichen
Vater-

fügung zu stellen, als er
größeren Betrag zur Der­
er bar besitzt. Der Antrag-

sicherungssumme ein und verpflichtet sich, zu 
ginn eines jeden Vierteljahres einen Betrag von 
2,15 bis 8,60 Mk. (je nach dem Alter des Versiche­
rers) zu entrichten. Aufnahmefähig sind gesunde 
Personen beiderlei Geschlechts im Alter von 3 bis 
69 Jahren. Die Kriegsanleihe-Verficherungssumme 
muß mindestens 100 Mk. betragen und durch 100 
teilbar sein. Es können also beantragt werden 260, 
300, W  Mk. usw. bis zum Höchstbetrage von

April 1917 im Besitz der Anstalt sein. 
Kriegsanleihs-Versicherungen sind gewinnberechtigt 
und nehmen am rechtmäßigen Jahresüberschuß der 
Anstalt teil. Den Abschluß kann der Antragsteller 
für sich oder jede andere Person beantragen. Da 
die LebensverstchsrungsansLalt Westpreußen sofort 
in Höhe der ganzen versickerten Summen auf die 
Krieosanleihe zeicknet, wird durch dieses Verfahren 
dem Vaterlands ein zehnmal so großer Betrag zur 
Verfügung gestellt, als dies ourck die in bar zu 
leistende Anzahlung bei gewöhnlicher Zeichnung 
möglich wäre. Zugleich unterwirft sich der Antrag­
steller einem Sparzwange, und vor allem sichert er 
seinen Angehörigen die Auszahlung einer beträcht­
lichen Summe Kriegsanleihe für den Fall keines 
früheren Todes. Durch den Abschluß eines solcken 
Knegsanleihe-Vertraaes dient der Antragsteller 
also nickt nur dem Vaterlands, sondern auch sich 
selbst und seinen Angehörigen. Um die LeLensver- 
sickerungsanstalt vor Verlusten zu bewahren, mutz 
selbstredend unter den Antragstellern auf Kriegs- 
anleihe-Versickerung eine ärztliche Auslese er­
folgen: denn Todeskandidaten und schleckte Risiken 
können natürlich nickt aufgenommen werden. Im  
Fall der Ablehnung eines Antrages wird die ge­
leistete Anzahlung als Barzahlung behandelt, für 
die Krieasanleibe-Anteilfcheine oder Wertstücke der 
Kriegsanlsibe ausaebändiat werden. Redner ^or­
derte zum Schluß alle Anwesenden auf, nack Kräften 
dabin zu wirken, daß von der Kriegsanleihe-Ver- 
si^erung zablreick Gebrauch gemuckt werde. Auf 
die Anfrage des Herrn Buckdruckereibefikers D o m -  
b r o w s k r .  aus welchen Mitteln die Versicherung 
die von den Antragstellern gezeichneten Krieas- 
anleibebetrage bezahle, antwortete Herr Direktor 
N i e h u u s ,  daß dies aus den Beständen der Ge­
sellschaft als Da*lelmL d<-c Versichert?" geschehen 
werde. Zum Schluß der S.'tzung wi^- der V o r ­
s i t zer  -rrck auf dre Mckt?g5eiL der Nachversicke- 
rurq der Gebäude infolge dr-. Preissteigerungen 
d;r Rohmaterialien und Arbe^slohne hin und

empfahl, vsm  VSrgeMHeK ZLhl/kngsverkehr mehr 
a ls  L .sher Gebrauch zu machen.

— ( T h o r n  e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 24. März. Vorsitzer: LandgerichtsdireLwr

Peter vertreten. Der Schuhmacher Karl Redmann 
aus Trzianns hatte gegen seine Verurteilung 
wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s  Berufung ange­
meldet. Da er nicht erschienen war, wurde diese 
verworfen. — Die beiden landwirtschaftlichen Ar­
beiter Vinzent Eiesielski Heinrich Denis haben
sich wegen D L e L s t a h l s  zu verantworten. Sie 
hatten, um Leder zum Besohlen eines P aars  Stiefel 
zu erlangen, dem Besitzer Kasimir Zuchowski in 
Kokotzko einen Treibriemen, zugleich auch ein Ka­
ninchen gestohlen. Beide Angeklagte waren ge­
ständig. CiesielsLi wurde wegen DieMahls in 
einem Falle zu 6 Monaten, Denis wegen Disbstabls 
in zwei Fällen zu 6 Monaten und 2 Wochen Ge­
fängnis verurteilt. Da beide iwch unbestraft und 
jugendlich sind, s"»ll Strafaufschub empfohlen wer­
den. — Wegen N a h r u n g s i n i t t e l s ä l s c h u n g  
war die Molkereibesitzerfrau Berta Eonserowski 
Eulmses, weil in der Milch der Molkerei eine 
Wassermenge von 10—15 Prozent festgestellt worden, 
vom Schöffengericht zu 20 Mark Geldstrafe ver­
urteilt. Die Strafkammer in Thorn hatte die ein­
gelegte Berufung verworfen. Das Erkenntnis der 
Strafkammer würde aber durch Revision angefoch­
ten. und das Oberlandesgericht in Marienwerder 
hob das Arteil auf und verwies die Faches irr 
n o c h m a l i g e n  V e r h a n d l u n g  an die 
kammer zurück. Das Oberlandesgericht hielt 
WiffenLlichkeit. sondern nur Fahrlässigkeit für vor­
liegend Die heutige Verhandlung ergab aber zur 
Genuas die Schuld der Angeklagten, denn es wurde 
festgestellt, daß in Evlmsee allgemein darüber ge­
sprochen wurde, daß die Milch aus der Molkerei 
der Angeklagten nicht zu gebrauchen, da sie das 
reine Wasser sei. Die Berufung wurde wieder ver­
worfen. — Die D i e b  s t ä h l e  an der Weichsel- 
uferbahn wurden in der nächsten Verhandlung 
wieder beuchtet. Angeklagt ist der Schüler Franz 
Kolasinski 14 Jahre alt und mit einem Verweise 
vorbestraft. M it anderen Schülern, deren man 
nickt habhaft werden konnte, hat er sich an die 
rirssisch-n Kriegsgefangenen herangemackt. welche 
aus den Kähnen Gerste und Hafer in die Eisenbahn- 
waggons verlüden. Durch Zustecken von Zigaretten 
konnten sich die Schüler an die vollen Säcke heran­
machen. schnitten diese auf und schleppten dann Ge­
treide bis zu 40—-50 Pfund davon. K. ist so von 
dem Musketier Dulinski zweimal betroffen worden, 
^ a s  einemal hatte der Angeklagte gegen 50 Pfund 
Gerste in den Anlagen aufgehäuft. K. wird weaen 
s c h we r e n  D i e b s t a h l «  zu 4 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. — Die S itteM rne Sophie Pio-

Lrsrvski, gebürtig aus Dorf Birglau, zurzeit ftt 
Leipzig in Haft, wird wegen D i e b s t a h l s  zur 
Aburteilung vorgeführt. Die Angeklagte hat sich 
im Oktober 1915 hier als Rote Kreuz-Schwester ein­
gemietet und ist alles fckuldig geblieben: aber da­
mit nickt genug, hat sie Hre Logiswirtrn auch noch 
bestohlen. Auch in einem hiesigen Hotel ist sie einen 
Betrag von 40,45 Mark schuldig geblieben. Die 
Angeklagte ist geständig. Wegen ihrer Vorstrafen 
und der in Leipzig erkannten Strafe wird die An­
geklagte zu einer Gesamtstrafe von 3 Fahren und 
10 Monaten Zuchthaus verurteilt: außerdem wer­
den ihr die Ehrenrechte auf 5 Jahre abgesprochen.

Aus dem Landkreise Thorn, 2b. März. (Vater­
ländischer Unterhaltungsabend.) Am Freitag fand 
tn G o s t g a u  ein Volksunterhaltrmgsabend statt 
Nach dem Gesänge des Liedes „O Deutschland hoch 
in Ehren" durch den Schülerchor hielt Herr Lehreü 
Ds i n k e  einen kurzer: Vortrag über die vaterlän­
dische Pflicht der Frau. Alsdann folgte der Haupt<- 
vortrag des Herrn Pfarrers H i l L m a nn  - Lulkau. 
der. unterstützt durch Lichtbilder, die Zuhörer durch 
die Reicksbank sLLHrts und zum Schluß mit eindring­
lichen Worten zur Zeichnung der Kriegsanleihe 
aufforderte. Auch zwei von Schülern vorgetragene
Gedickte enthielten die Aufforderung: Heraus mir 
den Moneten! Der zweite Teil bestand in Vor­
führung von Bildern aus dem Kriege. Die dank­
baren Gäste spendeten 41 Mark, die der H-Voot 
spende zufallen.

M annigfaltiges.
( Wr i c k i e r p r o z e s s e  u n d  k e i n  Ende. H 

Die -lrafkamwer in M . »G l a d b ach veruneilie, 
den Kaukmann Denkers, welcher der Stadk Diersen 
zehntausend Pfund holländischen Käse, den er ftzc 
1,37 Mark einoekanst hatte, für zwei Mark ver­
kaufte, wegen Wuchers zu einem Monat Gefäng­
nis und fünftausend Mark Geldstrafe. Der dor­
tige Stadtverordnete Ralder, mit welchem Deu­
ters den Gew'nn keilen sollte, erhielt wegen Bei» 
lnlfe und Verletzung seiner Pflichten als Mitglied 
der LebensmitteikommWon zwei 'Monate Gefäng­
nis und sechstausend Mark Geldstrafe.

( R a u b m o r d )  Der Reisende Karl Grah 
von der Firma K. Blasberg in Merscheid bei 
S o l i n g e n  wurde im Walde bei A r n s b e r g  
i. Wests, ermordet und beraubt aufgefunden. 
Er war am Montag dieser Woche von einem 
angeblichen Ehepaar Roeder aufgesucht und ver­
anlaßt worden, mit nach Westfalen zu reisen, wa 
ein größerer Posten Stahl zu haben fei. Grah 
fuhr auch mit und steckte einen Betrag von ZOOS 
Mark ein. Seitdem wurde er vermißt.

A pril d . J s .  s-illw 
M 'e s .  »nd Pacht stillen 

Pläd ^  » E Gi »ndstilck«. Lager» usw. 
wk!k»' ""llerlchiippen, Rathaus««» 
Trk.i sonst g« Nutzungen, sowie 
k»nn,. '  Äanonbekväve. Äner. 
K^''"S°a«t>ührei, und Hypotheken» 
l l l , . .  z„r Vermeidung der

der sonstigen vertrag'tch
!pS>»ste:.:"^" Zwangsmaßrrge!,, bis ,»m
an April d. Zs.
zu enusch'^E 'Een ftSdlifche« Kasten

h inku .^ ,^  besonders darauf 
daß «ach diesem Aeit- 

ZohI«»?'"E nochmatkge besondere 
tzchuW aufforderung  an d!e 

" h e r g e h t ,  sondern daß 
R eg e ln a n g e d ro h te n  Zwangsmast 

^  » werde« angew andt werden, 
d r n  den 20. M ärz 1917.

- j -— Der Magistrat.

? ? r u ! Ä  V86 M g e t t e iö s .
Landwirte im Stadtkreise 

^ to tae 't» .;^  n°<d »»gedroschenes 
>» .'R oggen oder Weizen»
inst g». haben, werden hier»
° « S b r - N ° ^ " '  dasselbe so  k o r t  
rüg, laste» und und bis

^ n b r l r a ^ »  ^ ^ 5  diesige Getreide» 
«»ssz„fd°^chch«!lt und deren Unter.

den SS. MSrz 1917.

^  Magistrat.

KrlegssparhLcher.
Zeichnungen auf Ariegsanleihe VI werden aucĥ  unter 

100 Mark, von 8 Mark aufwärts, zur Sammelanlage ange­
nommen.

V erzm su n g : 8 1a.
Z eich n u n g  b is  16. A p ril.
Z a h lu n g  b is  18. J n l i  1S17 .

Auf bereits bestehende Kriegssparbücher können weitere 
Einzahlungen gemacht werden.

Stadtsparkasse Thorn.
Sr-Gs8su 9 , S L n s sss  4 2  —

D r . «s. V o r b e r v itu n x s -^ n ^ ln it
xe- r̂ 1903, t. ä. LSnj. u *

r. Lintr. i. ck. einor bsberev ^ebrrmr-rsid.

S S 2  L ° 1 S 4  A b i t u r .
Kell Fsv lS'Z kssrrmcksa ART äslronbsr: 9EV LdiEur».
(cksr. 4G vKMTsr von 56,. HZ tun O 8 kincl v  I, AH kür v  8> n. k- SI»

Herbst 1915^n O-Hwrn 1913 ds»isaäS2

p^oSsPvßLt.
»Nv DrAVV 6ss Ad tsr. 

Ar». 11S S7.

^  W  dirln « M .-S M  SmUsU"
, L̂ r Lns DL1,n^.-ckdlt.. Lnoli Vsmov L K«»!sS.8

^LkLvzzerknr-̂  L. Spr v. LLstLr. Vorkurs. F. gfLOssssre. — <Sn. Le»k4e»,'«p. l 
— 8L nri-6. —- ^rbeilst. — berüeics Lobv Ledü!. —!
Seit 1914 kost. 150 Noj., slls kALmr. TL«tS,S.

^ ^  ^  ^

a »M

i s  ̂  pwmpl u. sallbrc ausgef.

»eis. , .

>  K c h e M n ^ W »  
Z  A u s W ^ „  W W

A s s i - s H « , , ! »

W eg en  A u fga b e
meines ButzgrlchaflS oerkanke ich

saiiiWe U t e
zu den billigsten Preisen.

M .  ö a v k v ,  Mkllikük. 8ß

Z ^ L K r r r,7« . ,, 8
»relrsv ««« 

».» kkg. l.W Nk
? » r s« n

«.» .. «.SS

^ r s v t ä m

» U M « .
in OuaMat (kern Ton) siinnge 
der Vorrat reicht. Postko.'li. 50 S:ck 
9 20 Mnrk unfr. gegen N chnahme. 
Kiste, 500 Stuck, durch Bahn zu 
22 DU. gegen Vorausbrz. hlung 

evtk. Rücknahme.

Berlin 34 lV. 3.

8 Wsr SekßsGjse,
Lutz. haltbar, fast neu, mit Bergnllgeln. 
Gröüe 46

! W . - W M S .  j A U -U M e !
für ciroße. schlanke Figur.

1 jlilü! L M -A m lch en
bMkgst zu oerk. Gerftenstr. 16, 2, rechts

Ein P aar noch nicht georauchte,

braiine SAlille,
Größe 42 preiswert abzugeben bei

Reftmrrmrt, 
Cu!merstrl.f;e.

1 60 6  K iio  B in d fa S en
hatie noch preiswert abzngebe,,
V , S sM sv sk i. Dhsm, Telephon 34b.

s sretteS GSfett, AttSsietztifch u Leder- 
imnLe. Nudbarttm-SMjett. gr. Kleider 
schrask. VvLLpeileü n. a. m. zti verk. 

MLnInsr, M odelbdjp., Gerecktestr. ZO.

Neue Zither
mit 60 Noten und Zubehör umständehalber 
billig zu verkanssn. Grobenstr. 16, 3.

U m zu g sh a lb er
2 eiserne Oe.en. HÜngelKrnve. P ar­
lieren mit Stangen und Haltern und 
anderes mehr zu verkaufn.

Zu erlr. in der Ge'chäftsft der,Presse".

Hellgsisohlen,
2 jähr.g. steht zum Verkauf.

F» au Schm aribnrch.

iO Nckrilhllieiüe.
40 50 Pjd. schwer, und eine crttere,

'  '  .  '  K u h
stehen zum V rkauf.

V . I L I l n s I c l ,  M ly n ie tz
bei Leibitsch.

E in e bochtragentze Kuh 
» .hochtragende S te r k e

verkauft
N. M su sn ü o rk , Lslkan,

Ar eis Tho. n.

!!!
steht zum Verlauf bei

L»Lr,««.ekZ, VMotjchined.
Leleuh. 6 Osttotschkn.

hkt-, II!««- mt Ulkidü»«!,
Roniker«», kosen m>ä Lräbevrpösnrev.

L . L a M e L 8 o ! n l ,  d -u r t
S s u m s v k u ld n .

§ S M S N

V
V
S
TS.
eb
»»»

2.

Nepositorium,
sowie mehrere Z armkge

G a sla m p e n
oerkanst billigst 
______ rS vzp« ,n«n . BreiiLstraSe 26.

Eitle Laute
zu verkaufen. Zu erfrage«

Dl'siadt. Markt 85. 1 Cina. Eulmcrstr.

2 starke Ueste
reiswsrt zu verkaufen. Lindenür. 5̂

D»k
stehen zum Verkauf.
___ ________ I L I r s e l , ,  Grämliche«.

verkauft *5» vnkvk«
Gostgau bei Lauer

2 0  S tü ck  
Ante L egeh ü h n er

hat avzugeben F rau  « K l i n s ,
____  Gramtschen.

1 Kutfchwagen,
1 eiferue Kochmafchine

wegen Umzugs zu verialifen 
________Tboin-Mocker. Waldauerstr. '1

Zu km̂ en gestlcht eineSälaszlmmer- 
Sinricktvng 

«. i großer Waschtisch.
Angebote unter L . 8VD an die Ge- 

schästAiette der „Presse-.

ßsttthlltteses M e e d e i t g M
nüt Matratze (mit auch ohne Betten) zu 
kaufen gesucht.

Angebots unter HV. F 97  an die Ge- 
ichäfLsrteNe der „Prösse'

Ein guterhaltener, ei'erner

Ksch-ßerd oder A m
zu kaufen gesucht, ^k. 8«r»iStrn,LN N , 

Friedn M r. 10—12.

Alte Gebisse
kauft und zahlt für Zahn bis 1 Mark. 
Juwelier H'«;l!dn«ek. Brückenür. 14

Kuh- u . Echweinedung
braucht tz. Brsnrbyksechr, §5 s-

D ir kaufen einen Bosten

Kartoffeln unck 
W mken

für unsers Arbeiter ». bitten um Angebot
v o r n  L  S e k i r t L S ,

^'aschkrrenfabritz. Lkoru-Mocker.
Suche einen gnterhaltenen

S W i k k - ö S K l U M
SmspSmrek. Selbstfahrer, zu kaufen.

IL,
4. Batterie Fetdart -RegtS. S1. Thonr

Lacken
und Keller, mit Gas. elektrischem Licht 
und Zentralheizung vers-hen. von der 
Fuma t t s r n r le r k  Ett
iabeihstraße !2 t4. ist von sofort zu ver, 
mieten Zu erfragen

k astL V  S e y o r ,
Breitestraße 6. — Fernruf 817.

Lacken»
auch zum Kontor, mtt Lagerraum vom 
L. 4. zu vermieten.
_____  Nenstädt Markt 22, 1.

Hachherrschaftliche

i- öder ß-ZiAmekiööhUllF
mit Loggia. Badestuke und viel Neben- 
räumen von sofort zu vermieten. Ferner 
2 Zimmer z. Unterstellen von Möbeln.

Au erfragen FrieSrichr;eatze 10/12 
Leim Votier.

K ch»W  W  z K « » n »
zum 1. April gesucht.
Fian l 'o m s s o k e w s t c i ,
______Gerechtestrotzs S 4 Dp.

S tu b e  und Küche,
pari., au altes Gkev zu verm. Araberstr.9

von 0 Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung. Vorgarterr, evtl. Pferde- 
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

L riok  ckvrusLlvm,
Aangeschllst. Thorn, Brombsrgerstr. 2V

E in e  W o h n u n g ,  1 .  b i g . ,  
4  Z im m e r ,

mit Balkon und all^m ZiröehÄ vom 1. 4. 
L? Zu vermieten. TePratzs M.

Hslis- n«S Krllkdlikßhkr-rtttll 
zs A srü .k .L .

Wohnungsnachwei« in der Geschäft-stÄk 
Bad.rstn,«« L«. T-l-vho« »21. 

AeschSstSünnde« tägttch von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und AuO- 
kunst in allen Fragen dttl Hausbefttzes 

ebendaselbst»
Bermsetete Wohnungen find ssf»ri 

sbzumeideu.
Brsmbergerstr. 10, 6 Zimmer, Zen­

tralheizung 1S00 sos.
Hofstr. 1 L. 1 .8  Zimmer 1800 
Friedrichstr. 8, Hochpart., 6—7 Zlm 

1500
Brückenftr. L2. 1 SolmckalgeschSst

mit Ausschank 1500
Aerueustr. 22. 2. 6 Zimmer 1400 
Brombergerstr. 82, S Zimmer LbSO 
Bismarckstr. l. 3. I.' OO
Fried, tchstr. 10-12, 6 Zim. 1300 
Fijcherstr. 5l, 2, 7 Zim. 1300 
Albrechtstr. 6, 2, 5 Zimmer 1100 
Aldrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1100 
Neustüdt. Markt 20, 1, S Zim. t000sl 
Bromdergerstr. S2, S, 6 Z,m. L000 
Brombergsritr. 76. S—6 Zim. 1000 
Coppernikusstr. 7. rr. S Zim. 050 
Parkstr. Lö. 2, 4 Zimmer 875

L4. 
1. 4. 
lof.

sos, 
l. 4- 
l. 4-
U
r. 4.
los.

Mellienftr. 86. 2. 5 Zimmer 850 iof. 
Vreitestr. 34, 3, 5 Zim.. Barkon jof. 
Albrechtstr. 2, pari». 3 Zimmer W0ir« 4  
Hofstr. 3. 1 .4  Zimmer 550 sof.
Hohestr. 1. S. S Zimmer 550 1. 4. 
Culmer Chaussee l20. 1», 4 Zimmer 

1. 4. 17 oder später 5M
Brückenstr. 22, 3 Zimmer 400
Bankstr. 6. S, 2 Zimmer 350
Hohestr. 1. 1 Keller 180
Culmer Chaussee SS, 1 leerer Zim.

84
Melllenstr. 66. 1, 8 Zimmer kfsf: 
Schulstr. l l .  Hochpart.. 7 Zimmer fof« 
Mellienftr. Ly. 4—6 Zimmer
Mellienftr. 131. Laden u. Lagerraum sof. 
Melliensti'. 10V. S—6 Zim . Bad fof. 
Parkstr. 20. part». 2 Zim. u. Laden L. " 
Mellienftr 72. 1, S Zimmer 1.
Neustadt. Markt 23. Laden mit am 

schließ Wohnung 1. 4. eo. früher 
Friedrichstr. 1 0 - 1S, PserdestSÜe und 

Remisen lof,
Talstr. 24. Stallungen u Remisen -s^ 
Mellienstr. SS. 2, 6 Zimmer______ sof.

1.
1.
sof.

r

Wohnungen:
M ellienftr. 8 0 ,1 . E t., 5 Zim m er, 
Parkstr.25 , Hochpart.,4 Z im m er
mit reichlichem Zubehör, sowie Gas uns 
elektrischer Lichtanlage vom 1. Lpell d. Zr^ 
zu vermieten.

6. 8oM rt. Flshkkßk. st.

Wohnung,
jiM Et»
Men, sK 
ênremisH. 

eten.

8 . 8oppnrL. Fischerkr.

Schulstr. 11 ,Hochpart.,7Z
mit r«Ich!ick«m Zubehör und Garten, 
Wunsch mit Pserdestak und Dagerrrentz 
von sofort oder später zu vermieten.

Wohnung.
bestehend aus 3 größeren und 2 klein«M 
Zimmern, mit Gas, etettr. BeleuchtimK, 
Balkon und Vorgarten nebst reichlichem 
Zubehör in der Brsmbergerstr. 82, von 
sofort zu vermieten. Anfragen an 

IK n rS v v k I . Coppernikusllr.

4-Ummerwohnung,
1. ELg., vom r. 4. zu vermieten. 
_________ Z^kVrnstKß. Schulstraße 16»

A S »  »ISSI. M W W M
sofort -u vernrieten.

Coppemikurstraß« V,



A n o rd n u n g
betreffend Neuregelung der Mttch-Höchftpreife.

Aufgrund des Z 9 der Verordnung über die Bewirtschaftung 
von Milch und den Verkehr m it Milch vom 3. Oktober 1916 
(Reichsgesetzblatt Seite 1100) in Verbindung m it dem E rlaß  der 
Landeszentralbehörden vom 6. Dezember 1916 —  M in . d. I .  V I  k. 
N r. 1002, M in . f. H . usw. I I  b 13701, M in . f. Landw. u!m.; 
l U  s 14178 —  und der Anordnung der Landesfettstelle vom 28 . 
Februar 1917 — l i l a  615 —  wird zur Regelung der Milchpreise für 
das Gebiet der Provinz Westpreußen folgendes bestimmt:

Der Höchstpreis beim Verkauf durch den Erzeuger sowie beim 
Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuhhaltiingen 
bezogen ist (Milcherzeuger-HLchstpreis), betrögt für Vollmilch bei 
3°/-> Fettgehalt 22 P fg ., für Magermilch und Buttermilch 11 Pfg., 
für das L iter frei Bahnwagen oder Schiff der Verladestelle (Absende­
stelle) oder, wenn keine Bahn- oder Schiffsoersendung stattfindet, 
frei Empfangsstelle des Abnehmers am Bestimmungsort. Bei 
geringerem oder höherem Fettgehalt der Vollmilch ändert sich der 
Preis entsprechend; geringere Unterschiede als 1/10«/, Fettgehalt 
werden dabei nicht mitgerechnet.

Abweichend hiervon wird
in Danzig und Vororten (Zoppot, O liva, Bürgerwiesen, 
Em aus, Ohra) und in den Stadtkreisen Elbing, Graudenz 
und Vororten (Tarpen, Neudorf, Feste Courbisre) und Thorn  

der Crzeugerhöchstpreis für Vollmilch auf 24 P fg ., für Magermilch 
und Buttermilch auf 13 P fg . festgesetzt.

Sämtliche bis zur Ablieferung an die Absende- oder Empfangs­
stelle entstandenen Aasten, sowie die von den Kommunalverbänden 
erhobenen Milchgebühren, deren Höhe die Provinzialfettstelle fest­
setzt, sind aus dem Höchstpreise zu bestreiten.

Der Milcherzeuger-Höchstpreis gilt nicht für den Verkauf un­
mittelbar an den Verbraucher, ebenso nicht für satzungsgemäße 
Lieferungen von M ilch durch M itglieder gewerblicher Molkereien 
an diese, sofern sie in der Form  von Genossenschasts-Molkereien, 
Gesellschaften m it beschränkter Haftung ooer Aktiengesellschaften 
betrieben werden, ferner nickt für Zwangslieferungen gemäß ß 14 
der Bekanntmachung über Speisefette vom 20. J u li 1916, sofern 
von der zuständigen Stelle die Lieferungspreise gemäß § 14. Abs. 1 
festgesetzt werden, ferner nicht für besonders gewonnene oder be­
arbeitete Kinder- und Krankenmilch.

F ü r besonders gewonnene «»der bearbeitete Milch können in 
einzelnen Orten durch den Ortsoorstand (M agistrat) mit Genehmi­
gung der Provinzialfettstelle Zuschläge festgesetzt werden.

8 2.
W enn für den riefenden und den beliefernden Bezirk ver­

schiedene Milch-Erzeuger-Höchstpreise festgesetzt sind, so gilt für 
die Lieferung der höhere Preis.

§ s»
F ü r  Vollmilch und Magermilch, die vor der Liesemng 

molkereimäßig behandelt worden ist, kann außerdem Milchsrzeuger- 
Höchstpreis des 8 1 ein Zuschlag bis zu 1 Pfg. für das L iter 
gefordert werden.

A ls  molkereimäßig behandelt gilt Milch dann, wenn sie 
sofort nach Ankunft in der Molkerei auf Säure geprüft, dur.b 
Zentrifugalkraft oder auf andere einwandfreie Weise gereinigt, 
alsdann m it H ilfe von Kühlmaschinen auf etwa 2 bis 3 Grad herun­
tergekühlt und daneben, wenn es für erforderlich erachtet wird, 
sachgemäß pasteurisiert oder m it einem gesetzlich zugelassenen 
Frischerhaltungsmittel vorschriftsmäßig behandelt ist.

8 4-
Der Höchstpreis beim Verkauf im  Kleinhandel an den V er­

braucher darf den Erzeugerhöchstpreis (vgl. 8 1) um nicht mehr 
als 4 P fg . für das L iter V o ll-, M ag er- und Buttermilch überstei­
g e .  Ausnahmen hiervon bedürfen nach 8 8 der Bekanntmachung 
über die Bewirtschaftung von Milch vom 3. Oktober 1916 der 
Genehmigung der Provinzialfettstelle.

8
Gemeinden oder Kommunalverbände können innerhalb ihres 

Gebietes für den gesamten Milchhandel eine Abrechnungsstelle 
schaffen, welche "

a) die durch die Ablieferung der M ilch erwachsenen T ra n s ­
portkosten monatlich feststellt, die den einzelnen Milch- 
händlern wirklich erwachsenen Transportkosten ihnen gut­
schreibt und den errechneten Durchsschnitts-Transportkosten- 
satz ihnen zur Last setzt,

k) die Ungleichheiten, die aus dem Bezug von Milch aus 
Gebieten mit verschiedenen Erzeuger-Höchstpreisen oder 
durch den Bezug von solcher Milch, die vor der Versen­
dung molkereimäßig behandelt ist, entstanden sind, im  
Wege eines Ausgleichungsoersahrens zwischen den betei­
ligten Milchhändlern verrechnet, 

e) die durch eine innerhalb der Gemeinde oder des Kommu- 
nalverbandes erfolgende molkereimäßige Bearbeitung der 
an die Verbraucher gelangenden Milch oder durch son­
stige M aßnahm en der Gemeinde oder des Kommunalver- 
bandes auf dem Gebiete der Milchversorgung erwachsen- 
den Kosten durch eine unterschiedliche Preisfestsetzung für 
molkereimäßig bearbeitete und andere Milch ausgleicht.

8 6-
F ü r Milchlieferungen zur Sicherstellung der Belieferung von 

Betrieben, die Milchdauerwaren oder W h rm itte l aus Milch her­
stellen und deren Erzeugnisse für die Zwecke der Volksernährung 
oder der Heeres- oder M arineverw ^ umg gebraucht und durch 
eine Behörde des Reiches oder einer m it einer Reichsbehörde ver­
bundenen Gesellschaft bewirtschaftet werden, können m it Zustimmung 
der Landesfettstelle Zuschläge zu den Höchstpreis .. erhoben werden.

8
Die in dieser Anordnung oder aufgrund dieser Anordnung 

festgesetzten Preise sind nach den 88 8 und 9 der Verordnung 
über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr m it Milch 
vom 3. Oktober 1916 Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betref­
fend Höchstpreise vom 4. August 1914, in der Fassung der B e­
kanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichsgesetzblatt Seite  
516) in Verbindung m it den Bnkanntmachungen vom 21. Januar 
1916 (Reichsgesetzblatt Seite 25) und vom 23. M ä rz  1916 (Reichs­
gesetzblatt Seite 183.)

8 8 -
Diese Anordnung tritt m it den» 1. A p ril 1917 inkraft. M i t  

diesem Zeitpunkt treten die aufgrund früherer Bestimmungen er­
lassenen Vorschriften über Höchstpreise, soweit sie mit dieser Anord­
nung im Widerspruch stehen, insbesondere auch die Barsch, iften 
der Anordnungen der Landeszentralbehörden über Regelung der 
Milchprsise und des Milchverbrauches vom 14. Ju n i 1 9 l6  (Reichsanz. 
vorn 15. Jun i 1916 N r . 139, H .-M .-B l.  Seite 171) für das Ge­
biet der Provinz Westpreußen außerkraft.

D a n z i g  den 18. M ä rz  1917.

Der OberprasiÄent
VOLL

Wohnung,
Töorrr-Mocler, Lmtsslraßs 4, 3 Z im m er. 
Mche und Zubehör, vom L. 4. oder 
später zu vermieten.

«N. S o p p a r t -  Fisch erstrahl: 69.

2 vornehm
eingerichtete Zimmer

von sofort oder l. April zu vermieten.
8,mkerh»s (altes Schlosst.

Bekanntmachung.
Die Musterung der »«ausgebildeten Landsturmpflichtigen

des Jahrgangs 1899
findet statt:

am Montag Ssn 2. April 1917
für die Mannschaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben 

I I  beginnt,

am Dienstag den 3 April 1917
für die Mannschaften, deren Namest mit dem Anfangsbuchstaben 
,1— L  beginnt,

am Mittwoch »«II 4. April 1Sl7
für die Mannschaften, deren Nam en mit dem Anfangsbuchstaben 
H — 2  beginnt.

Eine Beorderung der einzelnen Mannschaften findet nicht statt.

Musterungslokal: Karlstrabe Nr. 8.
Die Musterung beginnt an jedem Tage

um 9 Uhr vormittags.
Die Gestellungspflichtigen haben sich mindestens eine Stunde 

vorher, also um 8 U h r nüchtern und in sauberem Körperzustande 
im  Lokale einzufindeu.

Die an einer inneren Krankheit Leidenden haben ein ärzt­
liches Zeugnis am Tage der Musterung mitzubringen.

Wehrpflichtige des Jahrgangs l899 , die sich bisher Hier zur 
Limdsturuirolle nicht gemeldet haben, haben die Meldung unter 
Vorlegung einer Geburtsurkunde unverzüglich zu bewirken.

Thorn den 26. M ä rz  1917.

Der Zivilvorsitzende 
der Ersatz-Komrnisjion Thorn-Stadt.

Anordnung.
Aufgrund der Z8 47 bis 37 der Bekanntmachung über Brotgetreide 

und M ehl aus der Ernte 1916 vom 28. Ju n i 1916 (Reichsgesetzblatt 
Seite 782) und der Ausführungsanweisung vom 24. J u li 1916, sowie 
aufgrund der HZ 12, 13 und 17 der Bekanntmachung über die Errichtung 
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. Septem­
ber 1915 (Reichsgesehblatt Seite 607) 4. November 1913 (Reichsgesetz- 
Llatt Seite 728) und 6. J u li 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 673) und der 
dazu erlassenen Ausführungsanweisunaen wird hiermit für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder folgendes bestimmt:

Allen Bäckereien ist die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen und 
Torten aller A rt und deren gewerbsmäßiger Verkauf verboten.

D ie Vorstände der Kommunalverbände können bestimmen, daß in 
den Bäckereien vorhandenes Kuchenmehl aller A rt bis zu einem be­
stimmten Tage anzumelden und dem Kommunalverbände zu überlassen ist.

8 2.
Konditoreien bleibt die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen und 

Torten und deren gewerbsmäßiger Verkauf in dem Umfange gestattet, 
als ihnen aus Antrag von dem Kommunalverbände Kuchenmehl über­
wiesen oder von bereits vorhandenen Vorräten belassen wird. E r darf 
jedem Konditoreibetriebe jedoch nicht mehr M ehl überwiesen oder belassen 
werden als höchstens zwei Dritte l derjenigen Menge, die in dem Betriebe 
in der Z e it vom 1. J u li 1916 bis 31. Dezember 1916 durchschnittlich zu 
Kuchen oder Torten verbacken ist.

8 Z-
Bäckereien, die bisher nebenher zugleich Konditorei (Kuchen- und 

Tortenbäckerei) betrieben, und Konditoreien die bisher nebenbei zugleich 
Bäckerei (B rot- und Semn.elbäckerei) betrieben haben, dürfen fortan nur 
entweder Bäckerei oder Konditorei betreiben. S ie haben dem Vorstände 
des Kommunalverbandes binnen 10 Tagen nach Veröffentlichung dieser 
Anordnung anzuzeigen, welches Gewerbe sie fortan betreiben wollen. 

Der Vorstand des .Kommunalverbandes kann Ausnahmen von dieser
Bestimmung zulassen.

§ >
D er Vorstand des Kommunalverbandes kann bestimmen, welche 

Arten von Kuchen und Torten in Konditoreien hergestellt werden dürfen, 
und kann für diese Höchstpreise festsetzen.

8 5-
W er dieser Anordnung oder einer aufgrund dieser Anordnung er­

lassenen Ausführungsanweisung des Kommunalverbandes zuwiderhandelt, 
wird m it Gefängnis bis zu 6 M onaten oder mit Geldstrafe bis zu fünf­
zehnhundert M ark bestraft.

8 6.
Diese Anordnung tritt m it dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 

Der gewerbsmäßige Verkauf von Kuchen und Torten, die vor Inkra ft­
treten dieser Anordnung hergestellt sind, bleibt den Bäckereien noch für 
die Zeit weiterer fünf Tage gestattet.

Marienwerder den 21. M ärz 1917.
Der Regierungspräsident.

SekiNlnZ.
Ausführung»»!»« eisirns

zur Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten in  Marienwerder über 
die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen und Torten vom 21. 2. 17.

D ie in Z 3 vorgeschriebene Anzeige ist in der gesetzten Frist an das 
städtische Verteilungsami 1, Dreitestraße 14, zu machen.

Thorn den 28. M ärz 1317.
Der Magistrat.

M ksvorit-

Favorit» Jugend. A l­
bum. Favorit- Hand- 

arbeits-Album. je 80 Pfg., sind die aus- 
gesprochenen Lieblinge der Frauenwelt. 

Fürs Schneidern ganz unentbehrlich. 
Favorit der beste Schnitt.

Zu haben bei

Wäsche-AttSstattnngsgeschäft,
Elisabethstraßs 18.

Ztl!Ik»,iii,lkl»a1k
Zum sofortigen Antritt suchen wir 

mehrere nüchterne und unbescholtene
»»

bei gutem Lohn.
MeldtMgen erbitten zwischen 10— 12 Uhr 

vormittags, zwischen 4—6 Uhr und 9 —9 s, 
Uhr nachmittags. -
posener w ach- und Schließ- 

Gesellschafi m. b. H ., 
Inspektion Thorn ,

Breitestraße 37, — Fernsprecher 860.

Laufbursche
von sofort verlangt Paulinsrsir. 2, ptr.

findet sofort dauernde Stellung bei

6. 8oppftrt, WkkAr. H,
Ein tüchtiger

Hausmann
sofort gesucht.

Üerrmamr 8oeli .̂

DOOOOOOE-OOElOOOOOOOO^A

"  L e o r g  v i e t r i c t t .  8
» I« « .  »Is«!,».

8  K le e -u n d  T ra s s a n te n , s
8  M W W I i A  M  U llW U llle» . Z

8 Rnnkelriibensamen. Z

2— 4000 M orgen, in  P rov in z  Posen oder Westpreußen

zu kaufen gesucht.
Hohe Anzahlung, ev. Barzahlung. A usführl. Ange­
bote über Größe, Lage re. unter L?. L .  S S V  an
L ru L o L k  M o s s s ,  Frankfurt a. M .

Eine geschickte

gesucht.

Suche von sofort einen ehrlichen

Kutscher.
der gleichzeitig auch Hausarbeiten^ ver­
richtet, sowie einen

Laufburschen.
Ourtsv tiefer, Breitest!. 6.

ArbeMmsche
erhält Beschäftigung bei

Kl Marktstr. 9.
Kräftigen

Laufburschen
bei gutem Lohn vom 1. April sucht

LitNdlllirlsch. WMkilMsin.

Gefällige Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse^____

S
die das Ausbessern mit übernimmt,

gesucht.
Bromberqerstraße 16. ptk., links.

1 W U k l I I I
stellt osm 1. April ein

Isittor Simon,
«»städtischer Markt.

zuarbeiterinnen 
und Lehrdamen

sucht Frau Lorsvd, Damenschneidermstr., 
Gerechtestraße 29. 2.______

W LthrMtk
stellt sofort ein

Is k S w i AltNSdt. Markt.

Lehrmädchen
stellt ein
_______ VllS IM rs .n i» , Breitestraße 26.

Ein junges, kräftiges

M S O c b rn
für Botengange sucht von sofort

L eo rg  oietrSek,
Thorn.

werden eingestellt.
Für Unterkunft u. Beköstigung ist gesorgt.

AallWesM bMtmavll,
Gramtsckren._____ - - _____ Leibitfch

-  Iluike. Wl, I».

findet dauernde Beschäftigung.
Bergstraße 26. Hof, rechts.

Kräftiges Mädchen 
für alles

vom 1. 4. gesucht. H V L n ts , ',
______ Schuhmacherstr. 16. Restaurant.

« A l l  W  M
das schon in Stellung war, gesucht.

Brückenstr. 29. S.

A iim riM A n
für die L. Etage, auch durch Vermittlung, 
gesucht.

H o te l „Tho rn er H o f" .
Sauberes, ehrliches

va u s m ää c h rn
von sofort, auch durch Vermittlung, ges. 

Frau 8eKnt?IH. öfterste. 8, Laden.

A u fw a rtu n g
für vor- u. nachmittags sucht zum i. 4. 17 

Mocker. Liude„str. 5. p.. l.

kann sich melden.
8 e L U t t r ,s ,  Breiteftraße 38.

MWrlmi! M A
für Mellienstraße 3, 1. Meldung erbeten 

Hosstraße L a, parterre.

Sauberes, anständiges

MSacben
zum 13. 4. gesucht. Auch durch ^

^ Frau Slülachtbosdrrektor «<»lbs,
__________ Leibitscherurake 63.

« m  MWrtklir.
für den ganzen Tag gesucht vom 1 .4 -  ̂

Mellienstraße 74, 2, UnkS^,

Nufwärterin
B re ire ftraß e^ -gesucht.

Aufwartung
für vormittags wird bet hohem 20v 
gesucht Mettiensir 34. 2. rechtŝ .

N» Ili»g. UlMlmWk!
für vormittags gesucht.

SchuMraße 19. 2 T r e S s

Nukwärterin
zum 1. 4 gesucht. Parkstr. 20, 1

Einzelne Dame sucht von sofort

eine AuswörteriL
____________  Parkstrabe 2S ^

Ausumterin m lchkt sejA
Meldungen Gerechteste 25. l.

^ ch rrttre ies  Mädchen zur
kann sofort eintreten bei z.

r » « n i L t k .  D re itestraße^

Laufm aschen
sofort gesucht.

»Erfurter Blrrmerrv*^ *
Katbarinenstr.

Laufmääche»
gesucht. Blumenhall« « 1 » .^ .
______________Ko»oernlki-,ltr.

Ein ehrliches, ordentliches

Lausmadcheu
kann sich von sofort melden.

Berliner Hut-Bazar. (NisabeM>-

Mniiiissgnttbilt,
,D> «ÄimWUi' .!!

mir Balkon, Schreibtisch, elettr. Dele ̂ , .  
sep. Eingang sofort oder später zu ^

Zu erfragen unter O .  5 6 8  ^  
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut möbliertes ^

« !> -» .  .
auch getrennt, versetznngshalber o ^ .  
April zu vermieten. Culmerstr. 11^-""

Möbl. Zimmer ^
mit sep. Eingang, evti. Kochgeleg^^  
Dame bevorzugt, vom 1. 4. zu oer"'

Zu erfragen in der Gesch. der

Wbl. AM M ZW iM
von sofort zu vermieten. » -tk'
______________ Coppernikuss1raßeL> L

» 1  « IH M  »,-WL
von sof. zu verm. Tkichmacherstr^--^

1 mödl. Mutn l»
Besicht, nachin. Friedrichstr. 14» ^ - -^

3'

18»t MU zW§.
in sonniger Lage. gegenüber dem ^  
park, vom 1. 4. zu vermieten. Art-' 

Brombergerstr. 96,

M  Schlacht'
Pferde

Cnlmer Chaussee 28. Fern jpre^ .^ -lt 
M k- Bei Unglück-fällen komm« ' 

mit Transportwagen.

Anskuttsts-Birro,
b. H . mit Detektiv-Abteilung 
jetzt: B e rlin  H V ., S u rfirs te « --*^


